Expedition bei GSraß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. N 


As. 305. Montag den 30. December 1838. 


% oe no, p 

Obwohl befage unferer Bekanntmachung vom 21. December 1821 der Früher Seitens der untern Kirchenbeamten 

und verſchiedener anderer ſtädtiſcher Unterbedienten alljährlich N Neufahrs⸗Umgang, nach erfolgter Entſchä⸗ 

digung der hiezu Berechtigten, aufgehoben und nur allein den Nachtwächtern und Marſtallsknechten, jedoch 

jedem derſelben nur in dem ihm zür Bewachung oder Reinigung überwieſenen Revier der Stadt oder Vorſtadt, ein 

9 Umgang noch ferner geſtattet worden iſt; fo haben doch von Zeit zu Zeit einzelne Individuen, als: Waſſerkunſt⸗ 

nechte, Laternen⸗Anzünder, Holzhofs wächter ꝛc. — oder die ſich für ſolche ausgegeben — ſich unterfangen, das Publi⸗ 

au 2 arte unftatthaften Betteleien wiederum zu beläſtigen, und find auch die Betroffenen zur verdienten 

rafe gezogen worden. j 

ir finden uns daher veranlaßt, um ſolchen Unfug ganz abzuſtellen, obgedachte Bekanntmachung hiermit wle⸗ 

derholt in Erinnerung zu bringen, mit der Aufforderung: jeden ſolchen unbefugten Neujahrs⸗Gratulanten der Königli⸗ 
chen 1 zur Beſtrafung anzuzeigen. 

eölau, den 17. December 1833. a 5 
1 um Waaſſtrat bieſiaer Königl. Haupt: und Refidenz- Stadt 
verordnete 5 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 


Vom 2. Januar 1834 an, wird das unterzeichnete Haupt⸗Steuer⸗Amt in das ehemalige Königl. Salz⸗Amts⸗ 
Lokale in der Werder⸗Straße verlegt. Die Königl. Special⸗Steuer⸗Kaſſe bleibt in dem bisherigen Haufe, und wird in 
das Lokale der Haupt⸗Steuer⸗Kaſſe verlegt. e Wechſel⸗, Stempel, Poſt⸗ und Frachtbrief-Expedition behalten die 
innehabende Wohnung, welches wir hierdurch zur Nachricht bekannt machen. 

Breslau, den 27. December 1833. 5 f 
f Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


ſende oder dort überhaupt nicht heimathliche arme Perſon er⸗ 


Inland. 
Berlin, vom 27. Dez. Se. Majeſtät der König haben 

dem Enkel und Adoptiv⸗Sohne des verftorbenen Hauptmanns 
a. D. von Preuß, Oskar Friedrich Boguslav Mat- 
tern, den Adelſtand unter dem Namen: Mattern, ge⸗ 
nannt von Preuß, zu ertheilen geruht. b 

Des Königs Majeſtät haben den Ritterguts⸗Beſitzer von 
Gröling zum Landrath des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes, im Re⸗ 
9 Oppeln, zu ernennen a | 

Abgereiſt: Se. Extellenz der Großherzogl. Medlenburg: 
Schwerinfche Staats und Kabinets⸗Miniſter, Freiherr von 
Pleſſen, nach Dresden. ei 

Durch die Regierungs⸗Amtsblätter wird zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß des Königs Majeſtät un⸗ 
längft in einem Spezial⸗Falle zu beſtimmen geruht haben, daß, 
wenn in einer Kommune oder einem Kirchſpiele eine durchrei⸗ 


kranke, für dieſelbe geſorgt werden und die Kommune verpflich⸗ 
tet ſeyn ſolle, die dadurch entſtehenden Kur⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten zu tragen, wobei letzterer überlaffen bleibt, den Erſatz 
von derjenigen Corporation oder Perſon, nöthigenfalls im 
1 einzufordern, welche ſie dazu fuͤr verpflich⸗ 


tet a - 

„Wir vernehmen mit Freude“, melden die Rheiniſchen 
Blätter, „daß eine Königl. Kabinets⸗Ordre vom öten d. M. 
die Anlegung einer Eifenbahn von Köln bis an die Belgiſche 
Grenze genehmigt hat.“ 


Deutſchland. 


9 ee 5 — e ig 
oh. der Großherzog die Vereinigung der hieſigen lutheriſchen 
und reformirten ra s und Militair⸗Gemeinden zu einer ein: 
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digen evangelifchen Kirche genehmigt haben, wird auf feine 
Allerhöchſte Verfügung am erſten Weihnachtstage dieſe Verei⸗ 
ni ung in der hieſigen Stadtkirche feierlichſt begangen und des⸗ 
halb ein eigenes Programm ausgegeben werden. 

Die Frankfurter Zeitung ſchreibt aus Darm⸗ 
ſtadt, vom 20ſten December. Nach der Tags zuvor 
erfolgten Rückkunft des Herrn Geheimenraths und Präliden- 
ten von Kopp von Berlin fand geſtern Abend eine feierliche 
Nachtmuſik ftatt, und es wurden I. EE. den Herren Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn von Hofmann und von Kopp von den 

ahlreich verſammelten Theilnehmern wiederholte laute Lebe⸗ 
dochs ebracht, in denen ſich die Freude über das gelungene 
große Werk der Deutſchen Zollvereinigung und die Anerken⸗ 
rung der Verdienſte dieſer Staatsmänner deutlich ausſprachen. 
ainz, vom 19. December. Die nun erfolgte Erwei⸗ 
terung des Preußisch Hefſichen Zollvereins durch den Zutritt 
von Baiern und 1 widerhallt in den öffentlichen 
Blättern, als eins der glücklichſten Ereigniſſe unſerer Zeit. 
Wer hätte noch vor wenigen Jahren glauben können, daß die 
Mauthen fo viele Lobredner finden würden? So ändern ſich 
aber die Zeiten und mit ihnen die Verhältniſſe, und in der 
That haben ſich die Konjunkturen ſeitdem ſo umgeſtaltet, ha⸗ 
ben ſich die Mauthen, Zölle oder vielmehr deren Intraden ſo 
feſt für lange, lange Zeiten in die Bedürfniſſe des Staatshaus⸗ 
halts inkruſtirt, daß man in der That in einer Anſtalt, die 
man als unnatürlich, als unmoraliſch und unwürdig vor noch 
nicht gar langer Zeit von den Tribünen herab ſchildern hörte, 
noch das alleinige Rettungsmittel für auh Fabriken und 
Gewerbfleiß erblicken muß, und wirklich auch in ihr das Aus⸗ 
kunſts mittel ſül vie ehemals zugeſagte allgemeine Deutſche Han⸗ 
delsfreiheit erblickt. Es bleibt zwar als eine unwiderſprechbare 
Wahrheit feſtſtehen, daß der Handel. pie die Naturpflanze, am 
kräſtigſten im Freien geveiht. Wenn aber die Scincete cine ſelche 
unbedingte Freiheit nicht geſtatten, dann wird ein kluger Gärt⸗ 
ner darauf finnen eine Fünfltiche zu ſchaffen. In Petersburg, 
wie im Haag, wo keine Rebe im Freien gedeiht, weiß man 
ſich im Winker Trauben und Ananas zu erziehen. Sie ſind 
zwar theurer und minder aromatiſch als die Beeren unſerer 
Berge, aber es ſind doch Trauben und Früchte. Jeder, der 
unſere Zeit kennt, wird auch die Urſache leicht erblicken können, 
warum ſich die im Jahr 1815 ſchon verfügte Handelsfreiheit 
noch nicht realiſirte, und ſchwerlich realiſiren dürfte, er wird 
aber auch mit dieſer Einſicht, wenn er das große Allgemeine 
in's Auge faßt, die Gerechtigkeit verbinden, daß er in dem 
Mauthverein das beſtmögliche Surrogat, oder vielmehr eine 
künſtliche Handelsfreiheit dankbar anerkennt. Die hohen 
Zölle machen die Handelsfrüchte etwas koſtſpielig, und die 
nothwendigen Formalitäten, als Schutzmittel gegen das 
Schwärzen, machen ſie weniger aromatiſch; e 
blüht durch dieſes Surrogat in den meiſten Vereinsſtaaten die 
Handelspflanze recht gedeihlich, und eine neue Ver ae 
des Vereinsgebiets darf als eine weſentliche Verbeſſerung d 
Terrains, als ein Gewinn von mehr vitaler Bewegung be⸗ 
trachtet werden. Wenn daher auch die Privaten, Beamketen 
1c., die nicht zum Handels ſtande gehören, größtentheils die 
Koſten dieſer künſtlichen Kolonie bezahlen, indem ſie den von 
ihnen entrichteten Antheil an der indirekten Beſteuerung durch 
keine commercielle Thätigkeit wieder rekuperiren können, 
fo reichen doch die ſegens reſchen Handelsadern bis in die Werk: 
ey der Gewerbe, Künſtler, Handwerker und Kapitaliften, 
aß hier der Egoismus der Wohlfahrt der großen Allgemeinheit 


weichen muß, und wie hier das einzelne Individuum zu der 
Maſſe der Bevölkerung, fo ſteht in gleichem Verhältniſſe 
manche Provinz und manch kleines Land zu dem großen Staaten⸗ 
Verbande; dort wie hier leidet das Einzelne und gewinnt das 
Ganze und nur dieſe allgemeinen Geſichtspunkte kann der gro⸗ 
ße Geſetzgeber im Auge haben. Die allgemeine Deutſche Han⸗ 
delsfreiheit würde wo nicht noch mehr verletzende, doch aber 
mindeſtens dieſelben Wirkungen haben. Wir vereinigen daher 
auch unſere Stimme zu dem großen Dankesruf, der in den 
Vereinſtaaten erſchallt, und der ganz vorzüglich unſerer Regie⸗ 
rung gebührt, welche die erſte war, die, zu einer Zeit, wo man 
dieſen Zollverband mehr als eine Begünſtigung der fo verhaß⸗ 
ten Mauth, als für das, was er wirklich iſt, als einen Handels⸗ 
Verein zu betrachten geneigt war, unſere ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen und Handelsverhältniſſe richtig ermeſſend, ſich Preußen 
anſchloß, ſo die Bahn brach und viele Vorurtheile beſiegte. 


Bei allem dem iſt nicht zu bergen, daß mit der immer grö⸗ 
ßern Entwickelung des Syſtems, welches dem großen Gedan⸗ 
ken dieſes Vereins zu Grunde liegt, auch für den Handel ſelbſt 
eine ganz neue Periode eintritt und zum Theil ſchon eingetre⸗ 
ten ift, die nicht allein eine Veränderung, in feinem äußern 
Betrieb, ſondern ebenfalls eine von der Zeit geforderte Modi⸗ 
fikation in der Organiſation der örtlichen commerziellen unge 
legenheiten durch Handels⸗Vorſtände nothwendig bedingt. Die 
K. Preuß. Regierung hat dieſen Wink der Zeit bei der neuen 
Einrichtung des fo vortrefflichen Inſtituls der Handels⸗Kam⸗ 
mer in Cöln weiſe benutzt, und hat mit der neuen Umgeſtal⸗ 
tung deſſelben (beſonders bei den Wahlen) noch eine aus erfah⸗ 
renen Handelsleuten zuſammengeſetzte Kommiſſion demſelben 


zugeſellt, woraus die glücklichſten Reſultate bereits hervorge⸗ 


gangen find. Eine ähnliche Komnaſſion würde in Mainz 
nicht minder gute Ergebniſſe liefern, und wir ſchließen dieſen 
Artikel mit dem Wunſche, daß eine ſolche eheſtens ins Leben 
treten möge. 2 
Leipzig, vom 19. December. Ju ber hieſigen Zeitung 
lieſt man einen Artikel, worin darauf aufmerkſam ger 
macht wird, wie zweckmäßig und nothwendig es bei den 
gegenwärtigen politiſchen Conjüncturen ſey, Deutſchland, als 
ein Collectib⸗Ganzes, mit einer See macht zu verſehen; denn 
einmal verſchwinde immer mehr die Präpotenz einer Macht 
zur See, die alle übrigen Mächte davon ausſchließt, und zum 
Andern wären Flotten, wie alles Uebrige, nur der Induſtrie 
dienſtbar. An Häfen für dieſe Flotten würde es an der Morde 
und Oſtſee nicht fehlen. 


Es cirkuliren in Dresden fo wie in ue et, been Sn. 
des Königreichs Privat⸗Schreiben aus New- Pork, deren Ins 
halt ganz dazu geeignet iſt, bei dem Sächſiſchen Induſtrie⸗ 
ſtande große Be ai zu * Nach denſelben nämlich 
ginge man in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika, 
wahrſcheinlich auf auswärkigen Einfluß, damit um, die Ein⸗ 
gangszölle auf verſchiedene der wichtigſten Sächſiſchen Manu⸗ 
faktür⸗Erzeugniſſe, namentlich auf Strumpfwaaren u. dergl., 
um 50 pCt. zu erhöhen, Die Aechtheit dieſer Schrei 
ku nn af Aa zu ſeyn; möglich aber wäre es, daß ihrer 
bfaſſung ſelbſt eine hinterhaltige Abſicht zu Grunde liege. 
ünchen, vom 18. Dechr. Dieſen Morgen um 11 Uhr 
hielt der für Ba Jahr erwählte Rector der Ludwigs⸗Maxi⸗ 
milians⸗Univerſität, Herr Ober⸗Medizinalrath v. Ri ngdeld, 
feine Amtsrede in der akedemiſchen Aula, vor einer zahlreichen 
Verſammlung von Profeſſoren, Studirenden und Freunden 


der Univerfitäf, welche durch die Gegenwart Sr. Durchlaucht 
des Herrn Miniſters Fürſten von Wallerſtein beehrt wurde, 
der, begleitet von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten Grafen 
von Seinsheim, den Herren Ober-Stuvienräthen von Merlin 
und von Zurein, und dem Regierungs⸗Commiſſair, bei dieſem 
feierlichen Akte erſchienen war. Die Rede handelte von dem 
revolutionnairen Geiſte auf den Univerſitäten, und erregte 
eben fo durch den Inhalt als durch die tiefgehende und ergrei⸗ 
fende Behandlung deſſelben die anhaltendſte Aufmerkſamkeit. 
Der Redner, weit entfernt, das Fehlerhafte und Sträfliche zu 
verhüllen, zeichnete im Gegentheile mit erg Zügen jenen 
revolutionnairen Geiſt, wie er ſich von dem Wartburg-Fefte 
bis zum Attentat in Falch n in höchſt beunruhigenden Zügen 
enthüllt habe, ſo daß nicht zu verwundern, wenn in den neue⸗ 
ſten Zeiten ſogar von bisherigen Freunden der Univerſitäten 
und wohlwollenden Männern nicht mehr die Beſchränkung, 
ſondern ſelbſt die Unterdrückung derſelben begehrt werde. 
Gleichwohl fey dieſe nicht zu wünſchen, und würde, ſtatt das 
Uebel zu heilen, dem Einbruche deſſelben in unſere Bildun 
erſt Thor und Thüre öffnen. Der Redner ging dann darau 
aus, den Urſprung jenes revolutionnairen Geiſtes, theils den 
ee theils den wiſſenſchaftlichen, nachzuweiſen. Sein 
ortrag, ſchon an ſich voll tiefer und ergreifender Wahrheit, 
gewinnt noch durch die Zeit⸗Umſtände an Bedeutung, und 
wird als das gewichtige Wort eines Mannes von ächt chriſtli⸗ 
cher und ächt loyaler Geſinnung ausgeſprochen, inmitten einer 
der erſten Hochſchulen, in Gegenwart ihres edlen, von dem 
Monarchen beftellten Wegen und ele an unter den Au⸗ 
Ba ihres Königlichen Gründers, gewiß auch die verdiente 
eachtung finden. 1 
Die Rheinbaieriſchen Zeitungen melden fortwährend, 
daß der Franzöſiſchen Brandverſicherungs⸗Anſtalten täg⸗ 
lich mehr eine Landplage werden und auf Wohlſtand und 
Sittlichkeit nachtheiliger wirken, als die Mauth. Am 
Abend des 8. December ſtand zu Lauterbach prößlich ein 
Haus in Flammen. Beim Löſchen herrſchte die größte Un⸗ 
thätigkeit, da man wußte, daß Haus und Mobilien verfichert 
waren. Erſt nachdem die Menge darauf aufmerkſam gemacht 
war, daß es der Erhaltung einer ganz nahe anſtoßenden, in 
dieſem Jahre erſt erbauten und noch nicht aſſekurirten Scheune 
mehr gelte, als des im Brand ſtehenden, doppelt verſicherten, 
Jeet „erwachte allgemein die Thätigkeit, und es gelang, 
eiſter des fürchterlichen Elements zu werden und ſo die ganz 
nahe ſtehende, von Früchten angefüllte Scheune und mit dieſer 
einen großen Theil des Dorfes zu retten. Die vom K. Frie⸗ 
dens richter bei der am folgenden Tage vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung aufgefundenen ſtarken Verdachtsgründe, daß der Ent⸗ 
ſtehung des Brandes unredliche, gewinnfüchtige Abſichten zum 
Grunde liegen, wozu beſonders auch der Umſtand gehört, daß 
der Eigenthümer des abgebrannten Hauſes erſt kürzlich im 
Monat Oktober d. J., ſeine Möbel in der So Phönix⸗Ge⸗ 
— 85 — ſehr hoch verſichern ließ, veranlaßten die Verhaftung 
eſſelben. 5 Se 
Die Frankfurter ar ſchreibt aus München, 
vom 20ſten December. Das Regierungsblatt vom 17ten 
December Nr. 44 enthält die Beilage B zum . 
Vertrag vom 22. März 1833, nämlich den Zoll⸗Tarif. 
Nach Aufzählung der Gegenſtände, die gar keiner Abgabe un ⸗ 
terworfen ſind (unter 29 Nummern), folgen die Tarifsſätze 
für die Ein⸗ und Ausfuhr nach dem Preuß. oder 21 Fl. Münz⸗ 
fuße und nach dem 24 Fl. Fuße. — Die Zollſätze ſind zum 
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Theil gemindert, zum Theil erhöht, und beſonders die Luxus⸗ 
Artikel ſtark Zr Zucker, Thee, fabrizirter Tabak koſten 
per Etnr. 18 Fl. 45 Kr., dagegen wird für Thara vom Entr. 
Bruttogewicht eine beſtimmte, im Tarif genannte Anzahl 
Pfunde vergütet. 93 Fl. 32½ Kr. koſten Quincaillerien und 
dergl. Luxus⸗Artikel. Kaffee, Gewürze koſten 10 Fl. 21¼ Kr. 
Seidenzeuge und dahin einſchlagende Artikel ſind mit 187 Fl. 
5 Kr. belegt; wenn fie mit Wolle, Baumwolle x. vermiſcht 
find, nur 93 Fl. 32½ Kr.; eben fo viel die Baſt⸗ und Stroh⸗ 
hüte; Wollenkücher 51 Fl. 21%, Kr.; Weine 13 Fl. 28 Kr. 
Dann folgen die Abgaben für die Durchfuhr Das Getreide 
ift bei der Ausfuhr nach dem Preiſe belegt. Weizen und Korn 
ſind im Ausgange abgabenfrei bei einem Preiſe von 1 Fl. bis 
15 Fl. 59 Kr. pr. Scheffel. Korn von 1 Fl. bis 10 Fl. 59 Kr. 
Gerſte von 1 Fl. bis 8 Fl. 59 Kr. Haber von 1 Fl. bis 4 Fl. 
59 Kr. Dann treten mit den erhöhten Preiſen auch bedeutende 
Zollſätze ein. Ueber die Begünstigungen der Tranſitſtraßen, 
mit Rückſicht auf nachbarliche Verhälkniſſe, fo wie über Zoll: 
tarifs⸗Erleichterungen, welche zu Gunſten der Landwirth⸗ 
ſchuft und Induſtrie in den Königreichen Baiern und Würt⸗ 
temberg vorbehalten ſind (wobei ſich von den mit dem 
Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaate eingeleiteten Un⸗ 
terhandlungen auch noch weitere erſprießliche Re⸗ 
fultate hoffen laſſen) wird in einer folgenden Bekannt⸗ 
machung das Nähere beſtimmt werden. : 

Vom hiefigen Kreis: und Stadtgericht wird der Doktor der 
Philoſophie, Weiland aus Aſchaffenburg, wiederholt aufge⸗ 
fordert, binnen drei Monaten bei demſelben zu erſcheinen, um 
ſich wegen der gegen ihn vorliegenden Anſchuldigung des fort⸗ 
geſetzten Verbrechens des nächſten Verſuchs des Hochverraths, 
und des Vergehens der Aufforderung zum Aufſtande, zu ver⸗ 
antworten. Gegen die ebenfalls flüchtigen Doktoren Große 
und Piſtor ſoll, da ſie ſich innerhalb des gegebenen Termins 
nicht ftellten, das Ungehorſamsverfahren eingeleitet werden. 

Nachträglich zu dem über den neuen Zoll⸗Tarif gegebenen‘ 
Artikel iſt zu bemerken, daß Kaffee, Gewürze und Cacao nicht 
10 Fl. 21¼ Kr., ſondern 11 Fl. 21%, Kr. Zoll bezahlen, und 
auch dieſer Satz, fo wie überhaupt alle übrigen nach dem 24 Fl. 
Fuß angeführten Zollſätze, ſich nicht von Bäieriſchem Gewicht, 
ſondern vom gemeinſchaftlich unter den Vereinsſtaaten ange⸗ 
nommenen Zollzentner verſtehen, welcher an ſich in 100 Pfund 
eingetheilt iſt, und wovon 112 Pfund erſt 100 Pfund Baieriſch 
betragen. Mit Hinzurechnung des Zollbeiſchlags und des 
Waaggeldes wird mithin der Zoll für Kaffee, Gewürze und 
Gacao auf circa 18 Fl. für netto 100 Pfund Baieriſch auskom⸗ 
alt 8 für die übrigen Artikel demnach in demſelben Ver⸗ 

ältniß. 

Das Publikum erfreut ſich ſchon ſeit mehren Tagen des 
Anblicks der Ausſteuer Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin 
Mathilde, die in der Königl. Reſidenz gezeigt wird. Alles 
bereitet ſich vor, um an dem frohen Tag der Vermählung feine 
Liebe und Anhänglichkeit für das Königl. Haus an den Tag 

u legen. Im Hof⸗Theater wird ein Feſtſpiel aus der Baleri⸗ 
ſchen Geſchichte: „Ahnen und Enkel“, von Ed. v. Schenk, 
einſtudirt, dem das Ballet „Eliſene“ folgen ſoll. Das Mu: 
ſeum giebt dem hohen Paare einen glänzenden Ball am letzten 
30 chte . auch andere Geſellſchaften bereiten ſich zu 

eſtli en vor. 5 

Das alte Jahr nimmt mehre Journale mit in das Grab 
der Vergangenheit. — Saphir übernimmt den „Baieriſchen 
Beobachter“ ſammt ä in verbeſſertem, 

0 * 


roſenfarbenem Gewande, und ſtimmt zugleich als Kritiker ei⸗ 
nen andern Ton an. 


Stuttgart, vom 20. Decbr. Der Königl. Preuß. Geh. 
Ober⸗Finanzrath Kühne, der wegen Regulirung von Zoll⸗ 
Angelegenheiten nach Süd⸗Deutſchland geſendet worden, iſt 
bereits hier angekommen. 

Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von 
Beroldingen, iſt feit mehren Tagen unpäßlich. Doch hofft 
man, daß Se. Excellenz in wenigen Tagen wieder ſo weit her⸗ 
geſtellt ſeyn wird, daß dieſelben dem Miniſter⸗Kongreſſe zu 
Wien werden anwohnen können. — Wie wir hören, beabſich⸗ 
tigt der Miniſter nächſten Dienſtag, den 24. December ab⸗ 
zureiſen. 

Der Landbote (frühere Stadtpoſt 755 heute an, daß 
Herr Dr. Zimmermann künftig die Leitung dieſes Blattes 
allein führen werde. 


Den Studirenden, welche in die Burſchenſchaftsſache ver⸗ 
wickelt ſind, wurde vor einigen Tagen ein Erlaß des Königl. 
Miniſteriums des Innern eröffnet, wonach denſelben, bis zum 
endlichen Spruche über die ganze Unterſuchung, der Beſuch 
der Landes⸗Univerſität polizellich unterſagt wird, mit dem An: 
fügen, daß man die Gerichte zur Appellations⸗Entſcheidun 
in dieſer Zwiſchenfrage nicht für competent erachte. — Da 
Verbot des einſtweiligen Beſuchs war von dem Gerichtshofe zu 
Tübingen ausgegangen und die proviſoriſch Ausgewieſenen 
hatten Appellation an das Ober⸗Tribunal eingelegt, deſſen 
Ausſpruche nun die polizeiliche Maßregel zuvorkommt. 


Die Stuttgarter oder Hof⸗Zeitung hört nun, wie bereits 
erwähnt worden, auch auf. Mangel an Leſern iſt die Urſache. 
Der verſtorbene Freiherr Cotta von Cottendorf ſoll ſchon lange 
viel zugeſetzt haben. Seine Erben mögen dieſes aber nicht 
ferner thun, und ſollen daher den Kontrakt mit Dr. Mühl⸗ 
berger, dem bisherigen Redakteur der Hof-Zeitung, und 
Schwager des Verſtorbenen, aufgekündigt haben. Einige 
Zeit beſorgte auch der bekannte, aus dem Haag hierher berufene 
Dr. Ernſt Münch die Redaktion dieſes Blattes, gab jedoch 
ſeinen Namen nie dazu her. Es ſcheint, daß die Regierung 
dieſes Blatt gern hätte haben wollen. Münch iſt jetzt Biblio⸗ 
thekar, und bekommt dafür 3000 Fl. Gehalt. Bekanntlich 
wurde Münch bei ſeiner Ankunft hier von den Liberalen auch 
in öffentlichen Blättern fehr verfolgt. Man warf ihm vor, er 
hätte ſeine . ganz geändert. Jetzt läßt man ihn 
in Ruhe. Nach Obligem erſcheinen alſo in Stuttgart bloß 
noch drei politiſche Zeitungen: der „Schwäbiſche Merkur“, 


2 


die „Würtembergiſche Zeitung“ und „der Landbote.“ 

Unſere Regierung ſcheint ſich für den großen Zollverein mit 
Preußen ſehr zu intereſſiren. Es war dieſer Tage deshalb auch 
ein Abgeordneter von Berlin und Darmſtadt hier; ſie ſollen 
bei Hofe ſehr gut aufgenommen worden ſeyn, und ſind nun 
mit einem Abgeordneten von Würtembergiſcher Seite nach 
München geteilt, um dort noch Kleinigkeiten in Ordnung zu 
bringen. 2 

Von unſerer Meſſe läßt ſich, außer daß fie für die Kaufleute 
recht herzlich ſchlecht ausfällt, nichts kam Unfer ah be: 
ſuchte fie dieſer Tage ganz allein zu Fuß, und verweilte ſich 
über eine halbe Stunde auf derſelben. 

Man ſieht hier wieder viele Studenten, welche in Tübin- 
gen ihre Studien begonnen hatten, nun jedoch, wie bekannt, 
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Ge 1 und Verfaſſungsverletzung,“ ne 
Fun 


men. „Alle Schriften, deren 


die Univerfität verlaſſen mußten, ohne alle eln dag eln⸗ 
hergehen. Es iſt dies nicht bloß für ſie, ſondern auch für ihre 
Eltern eine ſehr traurige Maßregel. 

Frankfurt, vom 2t. December. Wir find erſucht, zu 
unſerer Angabe in Beau auf die Sendung des Königl. Niederl, 
Legations⸗Rathes bei der Geſandtſchaft am hohen Deutſchen 
Bündestage, wie auch Geſchäftstraͤgers bei der freien Stadt 
Frankfurt, Hrn. v. Scherff, die Bemerkung beizufügen, 
daß derſelbe von Seiten ſeiner Regierung bei der Miſſlon na 
Wien mit den Kanzlei⸗Geſchäften und Kopialien der Königl. 
Niederl. Legation bei den Konferenzen beauftragt worden. 


In der Sitzung unſerer geſetzgebenden Verſammlung vom 
14ten d. verlas der Präfident eine fo rubrizirte: „Ordnungs⸗ 
mäßige Beſchwerde und e Bitte des hieſigen Bürgers 
und Aiteratus Friedr. Funk, um Veranlaſſung der verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Schritte gegen hochlöbl. 1 wen 

ul. 18. err 
eröffnete in dieſer Beſchwerdeſchrift dem geſetzgebenden 
Körper, daß er Vorleſungen über Deut ſche Geſchichte gehalten, 
an welchen mehr als vierhundert Zuhörer Theil genommen, und 
daß hochlöbl. Polizei⸗Amt ihm ſolche verboten — und zwar ger 
gen die geſetzliche Beſtimmung vom 2. Juli 1832 — jedoch un⸗ 
ker dem Vorwande, daß diefe Vorleſungen eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Unterrichts⸗Ertheilung ſeyen, und als ſolche die obrigkeit⸗ 
liche Genehmigung, vermöge bes obrigkeitlichen Ober» Auf 
ſichtsrechts, erfordern. Hr. Funk übergab den fraglichen Po⸗ 
lizeibefehl in Anl. 1, und bemerkte, wie er in Anl. 2, einer 
orſtellung an hohen Senat, gegen dieſe polizeiliche Verfü⸗ 
gung, die Nichtigkeit des Vorgebens von Seiten der Polizei: 
hörde auseinanderſetzt. Anl. 2 enthielt eine 8 
von der Polizeibehörde aufgeſtellten Behauptung, daß die Vor⸗ 
leſungen Funks eine wiſſenſchaftliche Unterrichts⸗Ertheilung 
ſeyen. Sie werden — be nerkte der Bittſteller — vor Erwach⸗ 
ſenen, und zwar lediglich zum Zwecke der Unterhaltung, wie 
ſolches auch mit den Vorleſungen im Muſeum der Fall fey, - 
gehalten, und dem Senate ſtehe, in Betreff dieſer Vorleſungen 
ein Ober⸗Aufſichtskecht zu. Das Letztere beſchränke ſich nur 
auf die Befugniß, von allen dem Kenntniß zu nehmen, was 
mit dem Zwecke des Staats in Verbindung lebe, und ver⸗ 
pflichte die Bürger, der Regierung in dieſer Beziehung Aus⸗ 
kunft zu geben, jedoch keineswegs, um jeden Schritt, den ſie 
thun wollen, Erlaubniß nachzuſuchen. Hr. Funk bemerkte, 
wie der Senat dieſe Vorſtellung und Bitte abgewieſen; er ſehe 
ſich demnach genöthigt, ſich an die Befeeasbende Ver ſammlu 
zu wenden, um dieſelbe um Einleſtung der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Schritte gegen hochlöbliches Polizei⸗Amt, wegen Geſetz⸗ 
und Verfaſſungs verletzung, zu erſuchen. Es wurde eine Kom⸗ 
miſſion von 7 Mitgliedern, aus den Herren: Dr. jur. Ohlen⸗ 
ſchlager, Senator Dr. Müller, Dr. jur. Rapp, Senator Dr. 
Schulin, Senator Dr. Neuburg, Aſſeſſor Dr. Gallus, J. J. 
Arndt beſtehend, zur Begutachtung dieſes Gegenſtandes 
erwählt. 

Einem im Nürnberger Korreſpondenten enthal⸗ 
tenen, vom Main datirten Artikel, der die Preſſe, inſofern 
ſie * ra der Wiener Miniſter⸗Konſerenzen ſeyn dürſte 
zum nſtande hat, entnehmen wir folgende, wie 
ſcheint, leſenswerthe Stelle: „Der Krebsſchaden der Preß⸗ 
. — beſteht — 1.4% lf der ue 8 — 9 er Krebs; 

en ausgerottet, ſo iſt der rei nom⸗ 
— ö Pe ech auf dem liel der 
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Schrift nennt, der ſich gegen den Verleger, wenn dieſer ihn 
nicht ohnehin genugſam kennt, als Der ausweiſt, der er zu 
ſeyn vorgiebt, ſind cenſurfrei; alle anonymen Schriften ſind 
der Cenſür unterworfen.“ Dieſer Grundſatz muß die Baſis 
jeder Preßgeſetzgebung ſeyn. Und wer möchte die Rechtlichkeit 
dieſes Grundſatzes verkennen? Mag immerhin Jeder, der 
über wiſſenſchaftliche Gegenſtände ſchreibt, feinen Namen ver: 
ſchweigen. Tadel verdient er gewiß nicht; vielleicht verdient 
ſeine Beſcheidenheit Lob. Wer aber den Regierungen erklä⸗ 
ren will, was ihren Ländern frommt, wer dem Deutſchen 
Vaterlande ſagen will, woran es ihm fehlt und welcher Heil: 
mittel es ſich zu bedienen habe; wer jeine ſubjektive Anſicht 
über ſolche Gegenſtände als objektive Wahrheit ausſprechen, wer 
Märtyrer für Wahrheit und Deutſche Freiheit werden will, 
der muß in Deutſcher Bruſt auch Deutſches Suan tragen; 

upf winkel er: 


thuung für frevelhafte Herabwürdigung einer Regierung, für 
7 achtbare Staatsdiener, fi freche 2e n 


f 
treffen. — Seit n vern man, 
2 General v. een wohl in ſei⸗ 


Rußland 


nen Funktionen verbleiben wird, da feine Bedenklichkeſten 
durch Zurücknahme mehrer, gefaßten Entſchließungen beſeitigt 
find. — Durch eine Militairordre iſt ſaͤmmtlichen 8 Fraen 
des Kurheſſiſchen Armeckorps für die Zukunft das Tragen 
von hechtgrauen Mänteln, anbefohlen worden. Es verur- 
ſacht des jedem Offizier eine außerordentliche Ausgabe von 
wenigſtens 30 Thalern. Bei Leichen zügen war es bisher im⸗ 
mer gewöhnlich, daß die Militairwachen, bei denen ſie vorbei⸗ 
gingen, ins Gewehr treten. Es beruhte dies auf einer alten 
Militair⸗Ordnung, wonach die Thor⸗ und Hauptwachen ver: 
pflichtet ſind, ſich aufzuſtellen und ins * treten, ſo⸗ 
bald ein Auflauf oder eine Verſammlung von Menſchen von 
ihnen bemerkt wird. Als eine auffallende Erſcheinung wurde 
es daher angeſehen, daß vor kurzem die Haupt: und Palais: 
wache am Authore bei dem Begräbniß eines Lieutenants von 
der hieſigen Bürgergarde, deſſen Leiche 9 Offiziere 
der Bürgergarde und eine große Anzahl Bürgergardiſten in 
einzelnen Abtheilungen pelotonsweiſe folgten, es unterließ, 
unter das Gewehr zu treten. Durch eine vom Kommandan⸗ 
ten der Reſidenz, General Bödicker, dem Kommandeur der 
hieſigen Bürgergarde, Oberlandbaumeiſter Schuchard, mit⸗ 
getheilte höchſte Ordre wird der Bürgergarde nunmehr unter⸗ 
ſagt, bei der Leichenbeſtattung von Bürgergardiſten ſich dem 
Leſchenzuge in Reihen und Gliedern anzuſchließen, ſondern 
derſelben nur geſtattet, dem Trauerwagen gleich andern Leid⸗ 
tragenden zu folgen. g 


Oeſterreich. 

Wien, vom 21. Dechr. Geſtern iſt aus Frauenber 
die betrübende Nachricht von dem Tode Sr. Durchlaucht 
regierenden Fürſten Joſeph von Schwarzenberg, Her⸗ 

ogs von Krumau ıc., hier eingetroffen. Er ſtarb am 1 ten 
ih um 9 Uhr an der Lungenlähmung. — Die Erinnerung 
an dieſen edlen Fürſten iſt in Aller Herzen geſchrieben, und an 
die großartigſte Verbreitung von Induſtrie und Wohlſtand, an 
die edelſten Opfer für Religlon, Recht und Vaterland geknüpft. 
Ein trefflicher Vater feiner zahlreichen 7 rg ein glän⸗ 
zendes Muſter unerſchütterlicher Redlichkeit, ein weiſer Vor⸗ 
ſtand vieler Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, ein edler Herr ſeiner 
Unterthanen, ein großer Bürger des Staats iſt mit ihm hin⸗ 
übergegangen. Er war das Glück der Seinigen und der Ge⸗ 
enſtand der Verehrung für alle, die ihn oder auch nur fi 

ndlungen kannten. Sein Beiſpiel iſt eine reiche Erbſchaft, 
die er allen Mitbürgern, allen Redlichen hinterläßt. 


Frankreich. 

Paris, vom 19. Dez. Durch eine Königl. Verordnu 
vom 17ten d. M. iſt der Marſchall Moncey an die Stelle d 
verſtorbenen Marſchalls Jourdan zum Gouverneur des In⸗ 
validenhauſes ernannt worden. ' 

Zur Feier des Geburtöfeftes Sr. Maj. des Kaifers von 

b geſtern Abend der Graf Pozzo di Borgo ein 
glänzendes Feſt, dem der Derzng von, Orleans, die Minifer 
und das geſammte diplomatifche Corps beimohnten. - 

Auf dem hieſigen Lloyd war gefiem ein Schreiben aus 
Barcelona vom 6. 2. angeſchla 
Karliſten, 6000 Mann ſtark, 
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theilt Nachrichten aus Bilbao mit, nach welchen die Karli⸗ 


ſten zu Guernica geſchlagen worden ſeyn ſollen, und General 


gaftor mit 5000 Mann zu Vittoria erwartet wird. Nach 
efen aus Bilbao vom 13. Dezember legte die Geiſtlichkeit 
fortwährend der Pacification jener Provinzen alle möglichen 
Hinderniſſe in den Weg; allein General Valdes hoffte, daß 
es ihm gelingen werde, dort die Ordnung wieder herzuſtellen. 
Von einem Tage zum anderen ſollte die Königin Iſabella II. 
zu Bilbao proklamirt werden. 

Caſtannon und El Paſtor ſind, wie man aus Toloſa 
vom 11. Dezember meldet, daſelbſt nach einer Abweſenheit 
von 3 bis 4 1 8 wieder eingetroffen. 

Aus San⸗Sebaſtian meldet man unterm 12ten d. M.: 
„Während die Truppen der Königin von Vergara auf Onnate 
zogen, wichen 800 Mann unter Zabalg ihnen aus, indem ſie 
durch Aretchavaleta marſchirten und ſich nach Biscaya war⸗ 
fen. Sie haben die Abtrünnigen ihrer Partei genöthigt, die 
Waffen wieder zu ergreifen, und es iſt ihn n gelungen, deren 
400 Mann zuſammen zubringen.“ ; 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 14ten d. heißt 
es: „Man ſagt, daß Valdes ſich gegen Navarra in Bewe⸗ 
gung geſetzt habe, und daß der Oberſt Eraſo ſich mit feinen 

ruppen nach unſerer Gränze zurückziehe. Man weiß jetzt 
gewiß, daß der Oberſt Eraſo bei ſeiner Flucht aus Bordeaux 
über Bayonne gekommen iſt.“ 

„Der Franzöſiſche Konſul in Bilbao hatte am 22. Novbr. 
mit den Karliſtiſchen Behörden jener Stadt eine Convention 
abgeſchloſſen, wodurch einerſeits die Freilaſſung der Herren 
Mota, Uhagon und Truxillo erlangt, andererſeits aber den 
Karliſtiſchen Behörden im Namen der Franzöſiſchen Regie: 
rung mancherlei Zugeſtändniſſe gemacht wurden. Dieſe durch 
das Memorial des Pyrens es zuerſt bekannt gemachte 
Convention hatte den Oppoſitions⸗Journalen Stoff zu den 
heftigſten Deklamationen gegen die Regierung Ech wel⸗ 
che bisher von den miniſteriellen Blättern mit Stillſchweigen 
übergangen worden maren. Heute enthält das Journal 
de Paris die nachfolgende Erklärung: „Man weiß, daß 
der Corregidor von Bilbao, Herr de la Mota, der General 
Trouxillo von den Inſurgenten nebſt mehren anderen Perſo⸗ 
nen eingekerkert worden waren. Ihr Leben ſchwebte in Ge: 
fahr, und Alles deutete darauf hin, daß die Inſurgenten, 
durch die Hinrichtung des Santos⸗Ladron auf's Aeußerſte ge: 
reizt, entſchloſſen waren, ihre Rache an den Gefangenen zu 
Fühlen. Dieſe ſollten, um, wie man verficherte, jenes At⸗ 
tentat zu erleichtern, nach Guernica transportirt werden, wo 
fie aber wahrſcheinlich nicht lebendig angekommen wären. — 
Unter dieſen Umſtänden glaubte Herr Regnaudin nicht anſte⸗ 
hen zu dürfen, den gewöhnlichen Kreis ſeiner Befugniſſe zu 
berſchreiten, um jenen eben ſo unglücklichen als achtungs⸗ 
werthen Männern Hülfe zu leiſten. Er ſetzte ſich mit den 
Häuptern der Inſurrection in Verbindung, und ſtellte ihnen 
vor, welche Verantwortlichkeit fie auf ſich zögen, wenn fie 
nicht ihre Gefangenen vor der Wuth des Volkes ſchützten. Da 
a ein anderes Mittel ſah um ihre Einwilligung zu den von 
ihm verlangten Maßregeln zu erhalten, fo enkſchloß er ſich 7 
letzt, den umgeftalteten Condentions⸗Entwurf, den man ihm 
als unerläßliche rg vorlegte, mit feiner Unterfchrift 
zu verſehen. Dies find die Gründe, welche das unregelmäßige 
Verfahren des Herrn Regnaudin veranlaßt haben. Wir be⸗ 
klagen diejenigen, die nach Anhörung derſelben noch geneigt 
ſeyn ſollten, ihn mit Strenge zu beurtheilen. — Was den 


Werth des Bee betrifft, den er unterzeichnen zu müſſen 
geglaubt hat, fo iſt das allerdings eine andere Frage. Man 
muß zwiſchen den darin enthaltenen Beſtimmungen zu unter⸗ 
ſcheiden wiſſen. Die Franzöſiſche Regierung wird ſicherlich 
den Flüchtlingen der in Biscaya beſiegten Partei niemals ei⸗ 
nen Zufluchtsort auf ihrem Gebiete verweigern; dazu bedurfte 
es keiner beſondern Verpflichtung, eben ſo wenig wie dazu, 
daß die Franzöſiſche Regierung die Regentin von Spanien zu 
veranlaſſen ſuchen würde, ein Syſtem der Mäßigung zu befol⸗ 
gen, welches die Menſchlichkeit eben ſo ſehr, als die Politik 
empfiehlt. — In dieſer Hinſicht werden daher die Verſpre⸗ 
chungen des Herrn Regnaudin erfüllt werden, und man kann 
ſagen, daß fie überflüſſig war n. Es finden ſich aber andere 
Bedingungen vor, die nicht gehalten werden können, ohne die 
Regeln des Völker⸗Rechtes und die Würde Frankreichs und 
Spaniens zu verletzen; und dieſe ſind augenſcheinlich null und 
nichtig. Wir behaupten auch daß die inſurrectionellen Be⸗ 
hörden von Bilbao ſich ſelbſt darüber keinen Augenblick ge⸗ 
täuſcht haben, und allem Anſcheine nach, ſtellten ſie nur ſo 
übertriebene Forderungen, um deſto gewiſſer einen kleinen 
Theil derſelben zu erlangen.“ 

Der Indicateur enthält Folgendes: „In einer der 
letzten Sitzungen des Miniſter⸗Conſeils in Madrid iſt die wich⸗ 
tige Frage wegen der Cortes⸗Anleihe angeregt worden. Dieſe 
Erörterung hat aber keine Folge gehabt, da die Majorität der 
Mitglieder des Kabinettes erklärte, daß der Zuſtand der Spa⸗ 
niſchen Finanzen es für den Augenblick nicht geſtatte, ſich mit 
jener Schuld zu beſchäſtigen; man ließ fogar den Minifter, 
der dieſen Gegenſtand zur Sprache gebracht hatte, ſeinen Vor⸗ 
trag nicht bis zu Ende bringen.“ 

Nach einem Schreiben aus Genua vom Sten Dezember 
befindet ſich General Bourmont mit mehren Franzöſiſchen Of⸗ 
fizieren gegenwärtig in der Quarantaine-Anſtalt im Golfe 
von Spezzla. 

Das Journal des Debats enthält folgende Mitthei⸗ 
lung aus Toulon vom 13ten d.: „Man iſt in dem hieſigen 
Hafen noch immer mit Zurüſtungen beſchäftigt. Die Bewe⸗ 
gungen deuten auf fernerweitige Pläne, deren Zweck man aber 
nicht kennt. Das Linienſchiff „Suffren“ und die Fregatte 
„IArtemiſe“ liegen noch auf der Rhede, und haben Befehl, 
am 20ften d. in See zu gehen. Ihre Beſtimmung iſt noch 
nicht bekannt; wahrſcheinlich beſtimmt ſie der Miniſter zu ir⸗ 
gend einer eee Miſſion.“ 

Bei Gelegenheit der Ermordung der vier Franzöſiſchen Of: 
fiziere in Oran hat der General Desmichels folgenden Tages⸗ 
Befehl erlaſſen: „Soldaten der Diviſion von Oran! Die we⸗ 
gen dieſer Mordthaten zu nehmende Rache muß ſtrenge ſeyn, 
und ſie wird die Araber bald belehren, daß ſie nie ungeſtraft 
Franzöſiſches Blut vergießen können. Da der Schlag furcht⸗ 
bar ſeyn muß, ſo werden wir den günſtigen Augenblick zu be⸗ 
nutzen wiſſen, um den Stamm, welchem die Mörder angehö⸗ 
ren, zu vernichten.“ x 

Herr von Mesnars iſt nach London abgereiſt. Er ift mit 
dem Verkaufe der der Herzogin von Berry zugehörigen Ge: 
mälde⸗Sammlung beauftragt. 

Am Montage der nächſſen Woche wird der König die bei⸗ 
den Kammern eröffnen und vor den Abgeordneten die Thron⸗ 
rede halten, welcher man mit Michah entgegenſieht. Das 
Miniſterlum rechnet auf eine Mehrzahl von 100 Stimmen. 
Es darf ſich nicht ſchmeicheln, daß es für edes Geſetz, welches 
man vorzuſchlagen für gut fände, ſondern für die We frü⸗ 
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hern Syſtem in Einklang ſtehenden Anträge jene überwie- 


gende Beiſtimmung erhalten werde. Daher glauben wir, 
daß viele in den Oppoſitionsblättern für Plane der Regie: 
rung ausgegebene Entwürfe, theils aus der Einbildungs⸗ 
kraft der —.— entſtanden, theils von den Konſeilsmit⸗ 
liedern als unausführbar wieder zurückgelegt ſind, und daß 
überhaupt nur ſolche Maßregeln, die zur Beſchwichtigun 
der im Innern und außerhalb der Kammer ſich regenden Lei⸗ 
denſchaften beitragen können, von der Verwaltung und den ge⸗ 
ſetzgebenden Vereinen zu erwarten ſtehen. Gaben die vorigen 
Seſſionen zu gerechten Klagen Grund, ſo dürfte die folgende 
die . Frankreichs und des Auslandes gewinnen. 
Daß die Mitglieder der jetzigen Verwaltung auf dieſes Ergeb⸗ 
niß raſtlos und talentvoll hinarbeiteten, wird anerkannt. Zu 
bedauern iſt nur, daß ſie bei der auswärtigen Politik nicht im⸗ 
mer dieſelbe Umſicht und Klugheit zeigten, womit ſie im In⸗ 
nern ihres Landes die Ruhe und das friedlichere Nebeneinan⸗ 
derleben der Parteien e So wird zu Anfang des lau⸗ 
fenden Jahrs von Franz. Seite das Verſprechen ertheilt, daß, 
unter ſpeziell und deutlich dabei angegebenen Umſtänden, An⸗ 
kona von den Franz. Truppen geräumt werden ſolle. Seit⸗ 
dem find biefe Umſtände eingetreten, und die Zuſage des Franz. 
Kabinettes bleibt unerfü.t. Daß eine ſolche Lage der Dinge 
nicht fortbeſtehen könne, liegt außer Zweifel, und wir verneh⸗ 
men, daß die Botſchafter von drei Mächten im Begriffe ſeyen, 
in jener Hinſicht mit aller Offenheit gemeinſchaftliche Schritte 
bei dem Franz. Hofe zu thun. — Der Herzog von Orleans 
will im Frühling eine Reiſe unternehmen. an ſagt in den 
Tuilerieen, er gehe vielleicht nach Deutſchland. Fürſt Tal⸗ 
leyrand iſt wieder in London. Graf Montalivet reichte 
in der vorigen Woche eine Denkſchrift ein, welche den König 
au Aenderungen in ber Thronrede bewog. Man behauptet, 
ie Regierung werde bald eine Anleihe kontrahiren. 

Berlin, vom 26. December. Die neueſten Pariſer Blät- 
ter vom 20. December waren beim Schluß des Blattes 
(4½ Uhr) noch nicht eingetroffen. 

Sroßbritannien. 
London, vom 20. December. Die Herzogin von Dino 
iſt nach einer langen und ſtürmiſchen Ueberfahrt, nachdem ſie 
Calais am Dienſtag verlaſſen, am Mittwoch an der Britiſchen 
Küſte gelandet, und hat geſtern Nachmittag ihre Reiſe nach 
London fortgeſetzt. 

Im Courier heißt es: „Der Fürſt Efierhazy wird, dem 
Vernehmen nach, heute in London zurückerwartek. Die aus⸗ 
erleſene Geſellſchaft von Staatsmännern, die ſich auf dem 
Landſitze unſeres Staats⸗Secretairs für die auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten zu Broadlands verſammelt hatte, ſcheint alſo 
aufgebrochen zu ſeyn. Hoffentlich wird ſie dem Lande weſent⸗ 
lichen Nutzen gebracht haben, denn es mußte ſich in einer ſol⸗ 
chen Verſammlung, in der die Geſandten von Oeſterreich, 
Preußen und Rußland zugegen waren, Gelegenheit genug zu 
offenen Mittheilungen darbieten. Wie wir hören, hatte der 
Fürſt Eſterhazy bei der Nachricht vom Tode feines Vaters An⸗ 
ſtalten getroffen, um ſich auf einige Zeit nach dem Kontinent 
zu begeben; es ſoll aber mit dieſen Vorbereitungen wieder ein⸗ 
gehalten worden ſeyn. Vielleicht haben die legten Vorſtellun⸗ 
gen unſerer Regierung und die Rüſtungen 7 Portsmouth 
und in den anderen Engliſchen Häfen den Fürſten bewogen, 
ſeinen Plan aufzugeben, weil ſeine Gegenwart in London 
dt ſolchen Umſtänden wohl nicht gut entbehrt werden 

rfte, 


Ueber Cork find mit dem „Superb“ Nachrichten aus Liſ⸗ 
ſabon bis zum 7. December hier eingegangen. Der Cou⸗ 
rier meint, es werde dadurch der Einbildung, als ob in den 
früher hier u Nachrichten aus Portugal, die nur 
bis zum Sten d. M. reichten, ſchon davon hätte die Rede ſeyn 
können, daß Dom Miguel ſich geweigert, die ihm gemachten 
Vorſchläge anzunehmen, ein Ende gemacht. „Wir nehmen 
es für ausgemacht an“, ſagk das genannte Blatt, „daß der 
Beſuch, den der Oberſt Hare am 5ten d. in Liſſabon machte, 
und ſeine Rückkehr nach Cartaxo am 6. December mit der Un⸗ 
terhandlung in Verbindung ſtanden, mit der man, wie wir 
glauben, damals noch beſchaͤftigt war. (Vgl. Portugal.) 

Der Courier will wiſſen, daß der Baron Haber ſich jetzt, 
bei der hoffnungsloſen Lage, in der ſich Dom Miguel befinde, 
geweigert habe, einen früher von Dom Miguel erhaltenen 
und übernommenen Auftrag auszuführen. 


Die hieſigen Zeitungen beſchäftigen ſich ſehr viel mit Muth⸗ 
maßungen und Konjunkturen über den Zweck der in der Engli⸗ 
ſchen Marine ſeit Kurzem vorgenommenen Rüſtungen und der 
Verſtärkungen des Engliſchen Geſchwaders im Mittelmeere. 
Faſt Alle ſtimmen darin überein, daß ſie die Lage der Dinge 
im Orient als Grund dafür angeben. Die Times meint, 
England ſcheine ſich zum. Befchüßer des Oſten aufwerfen zu 
wollen, und es werde in den Ortentalifchen Angelegenheiten 
eine rein vorbeugende Politik beobachten, die im Allgemeinen 
ſtets beſſer ſey, als eine hinterher abhelfende, und die ſich na⸗ 
mentlich im Oſten ſehr gut ausführen laſſe, weil es England 
daſelbſt an vorbeugenden Mitteln nicht fehle; namentlich habe 
es an Egypten eine bedeutende Stütze; Mehmed Ali ſey der 
Engliſchen Regierung zugethan, er halte deren Intereſſen nicht 
für unvereinbar 3 — eigenen, er beſitze eine Armee von 
100,000 tapferen und wohl disciplinirten Soldaten, von einem 
tüchtigeu Chof geführt, er hahe sine troffliche Flotte, os ſtehe 
ihm der Weg nach der Aſiagtiſchen Küſte und nach dem Bos⸗ 
porus offen, er habe ſich längſt ſchon um die Freundſchaft der 
Engliſchen Miniſter beworben, und dieſe brauchten nur ein 
Wort zu ſprechen, um den Egyptiſchen Eroberer an England 
zu ketten. Der Courier ſtimmt dem erſten Theil dieſer von 
der Times aufgeſtellten Behauptungen, der von Präventiv⸗ 
Maßregeln ſpricht, vollkommen bei, aber nicht dem letzteren, 
in dem es ſich von Mehmed Ali handelt. Das genannte Blatt 
erklärt es für ſehr unziemlich, daß man dergleichen Abſichten 
kundgäbe, während man der Pforte Freundſchaftsverſicherun⸗ 
gen ertheilte; Mehmed Ali ſey ein Untesthan der Pforte, und 
es wäre höchſt unrecht, wenn England ihn auf eine ſolche Weiſe 
geradezu zur Empörung auffordern und ſich feiner als Mittel 
und als Stütze zur Erreichung ſeiner Zwecke gegen Rußland 
bedienen wollte. „Unſere Regierung“, ſagt der Courier, 
„brauchte vielleicht in dieſer Hinſichk nur ein Wort zu ſpre⸗ 
chen, aber wir hoffen, daß ſie dieſes Wort niemals ausſpre⸗ 
chen wird;“ ee läßt ſich der Con rier, fo wie die 
Times und die Morning: Chronicle, in einem ſehr 
kriegeriſchen Sinn vernezmen, indem er unter Anderem an 
Nelſons Ausſpruch: „Britiſche Admiräle ſeyen die beſten Bot⸗ 
ſchafter“ erinnert, und die Regierung auffordert, der See⸗ 
macht Englands ein fo impofantes Anſehen zu geben, als es 
nur irgend möglich wäre. Auch der Globe ſtimmt in dieſen 
Ton eln, und behauptet, daß in England jetzt Aller Augen 
auf die Türkei gerichtet ſeyen, und daß die Engliſche Regle⸗ 
rung auf ihre Intereſſen im Orient bedacht ſeyn werde. 


tion 


Nachrichten aus Malta zufolge, waren daſelbſt mehre 
Engliſche Kriegsſchiffe von verſchiedener Größe angekommen, 
und warteten angeblich auf die Ankunft eines Franzöſiſchen 

eſchwaders. 

Aus Alexandrien find Nachrichten bis zum 2. Novbr. 
hier eingegangen, welche die Ankunft eines Tartaren von Kon⸗ 
ſtantinopel melden, der den Beitritt des Sultans zu den Vor⸗ 
ſchlägen Mehmed Ali's überbrachte. Der Letztere hatte ſich 
nach Kairo begeben, und wollte nach dem Ramadan⸗Feſt nach 
Said geben. Die Baumwolle von der neuen Ernte war ein⸗ 


. aber in geringerer Quantität als in früheren 
ren. i 


+ Spanien. 
Madrid, vom 5. Dec. Die heutige Madriber Zei⸗ 
ung enthält die bereits erwähnte ſehr ausführliche Inſtruk⸗ 
ür die in den 49 neuen Provinzen beſtellten Provinzial⸗ 
Direktoren. Dieſelbe beſteht aus 15 Artikeln und bezieht ſich 
hauptſächlich auf die Sorgfalt, welche jene Beamtete auf die 
Förderung des Landbaues und der damit verbundenen Befchäf: 

tigungen wenden ſollen. . 

Auf einen Bericht des Grafen von Miraſol aus Cala⸗ 
tayud vom 1. Dec. hat die verwittwete Königin mehrern poli⸗ 
tiſchen Gefangenen, die ſich nur aus Unwiſſenheit hatten 
verführen laſſen, die Freiheit geſchenkt, jedoch zugleich befoh⸗ 
len, daß die Verführer, fo wie diejenigen, die noch im Ver⸗ 
brechen beharren, mit um ſo größerer Strenge verfolgt werden 


ſollen. 

Der General Geromino Valdes meldet aus dem Haupt: 
quartier Durango, vom 30. November, daß er auf dem 
Wege dahin, wo er das Kommando der Armee übernommen, 
einen feindlichen, ungefähr 600 Mann ſtarken Heereshaufen, 
der ſich für das dritte Bataillon von Bilbao ausgegeben, an⸗ 
7 und denſelben, obgleich er nur von einer Jäger⸗ 

ompagnie, 21 Mann roitenden Chaſſeurs und 8 Mann von 
der reitenden Artillerie begleitet geweſen, augenblicklich zer⸗ 
ſprengt habe. Der Feind habe bei dieſer Gelegenheit mehre 
Todte, 11 Gefangene, 69 Gewehre und 6 Munitionswagen 
zurückgelaſſen. N g 

Derſelbe General berichtet, daß er, nachdem er ſich an die 
Spitze der Armee geſtellt, am 23ſten v. M. Nachmittags mit 
einer Kolonne, die aus 5 Bataillonen, einer Eskadron und 
2 Artillerie⸗Stücken beſtanden habe, eine Recognoscirung 
nach Ceanuri, zwiſchen Durango und Orozco, unternommen 
und ſich überzeugt habe, daß dort die Hauptmacht der „Diſ⸗ 
ſidenten“, dieſer Provinz verſammelt ſey. Namentlich war 
Ceanuri ſelbſt von zwei Bataillonen und einer anſehnlichen 
Zahl von bewaffneten Landleuten bis zum Nachmittage des 
vorigen Tages beſetzt geweſen. Nachdem der General erfah⸗ 
ren, daß ſich dieſer Leute ein paniſcher Schrecken bemächtigt, 
in Folge deſſen fie ſich zum Theil vorlaufen hätten, theilte er 
ſeine Kolonne in drei Abtheilungen, von denen er die eine nach 
Orozco ſchickte, die andere in Ceanuri zurückließ, und die 
dritte endlich ſelbſt nach Durango mitnahm, wohin er ſofort 
zurückkehrte. Des fürchterlichen Wetters und der ſchlechten 
Wege ungeachtet, mit welchen die Truppen bei dieſen Mär⸗ 
ſchen zu kaͤmpfen gehabt, find dieſelben doch, wie der General 
berichtet, vom beſten Geiſte beſeelt, und haben ſelbſt bei dieſer 
Gelegenheit 15 Gefangene gemacht. 

ie Madrider Zeitung meldet nunmehr amtlich, daß 
am 20ſten v. M. der Ex⸗Brigadier Don Auguſtin Tena, fo 
wie am 25ſten deſſen Adjutant Don Roque Leon, in Gemäß⸗ 
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— — Königl. Dekrets gegen Inſurgenten, erſchoſſen wor⸗ 
en ſeyen. R 

B55 auf Mallorca befindlichen Offiziere des ten Infan⸗ 
terie⸗Regiments haben beim Kriegs⸗Miniſter das Geſuch ein⸗ 
gereicht, daß man fie nach der Halb⸗Inſel beordern möge, um 
gegen die Feinde der Regierung kämpfen zu können. Die 
verwittwete Königin hat Befehl ertheilt, daß dieſes Geſuch, 
ſo weit es möglich ſey, bewilligt werde. 

In einem vom Morning Herald mitgetheilten Privat⸗ 
Schreiben aus Madrid vom 8. Dec. heißt es: „Die ein⸗ 
ige intereſſante politiſche Neuigkeit in dieſem Augenblick ift 

Verſuch des General Rodil, den Infanten Don Carlos 

efangen zu nehmen, und die 8 des Portugieſiſchen 

ebiets, die er ſich dabei erlaubt hat. Aus Briefen vom Zten 
d., die fo eben aus Zamora hier eingegangen find, ergiebt es 
52 daß Rodil am 30ſten v. M. mit den zu feiner Verfügung 

ehenden Truppen dorthin marſchirt war, und daß er am 
1. December des Nachts plötzlich bei Miranda in Portugal 
anlangte, wo er Don Carlos A finden und ſich feiner Perſon 
zu bemächtigen hoffte. Die Nachricht, die der General Rodil 
empfangen hatte, daß der Infant ſich zu Miranda befinde, 
war ganz richtig; der Letztere war jedoch unterdeſſen von dem 
auf ihn abzielenden Plan unterrichtet worden, und hatte ſich 
nach Chaves gewendet. Er verließ Miranda nur wenige 
Stunden vor der Ankunft des General Rodil. Die Beweg⸗ 
gründe, welche dieſen General zu dieſem Unternehmen und zu 
einer ſo rückſichtsloſen Verletzung eines fremden Gebiets be⸗ 
ſtimmten, find ſchwer zu enträthſeln. Viele halten fein Be⸗ 
nehmen für unpolitiſch und unverantwortlich. Auch iſt es ſehr 
die Frage, ob es von ünſtigen Folgen für die Intereſſen der 
Donna Iſabelle geweſen feyn würde, weun ihm fein Vorha⸗ 
ben gelungen wäre; und was fein Einbringen in Portugal 
betrifft, fo läßt es ſich nur rechtfertigen, wenn man voraus⸗ 
ſetzt, daß er von feiner Reglerung dazu autorifirt geweſen; 
eine ſolche Autoriſation . — ihm wieder nicht ertheilt 
werden, wenn nicht die letztere vorher die Einwilligung Dom 
Pedro's erhalten hätte“ f 


Portugal. 


Der Engliſche Courier enthält folgendes Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Liſſabon vom 7. December: „Ich erfahre, daß der 
„Superb“ wider Erwarten augenblicklich nach Cork abſegeln 
will, und habe daher nur noch Zeit, Ihnen anzuzeigen, daß 
feit neinem letzten Schreiben hier nichts Wichtiges vorgefallen 
if, Der Oberſt Hare kam am Sten d. M. von Cartaro hier 
an, und kehrte am nächſten Morgen wieder dahin zurück. 
Man glaubt, daß er bloß deshalb hierher kam, um einem gro: 
ßen Ball beizuwohnen, den der Herzog von Terceira gab, und 
auf dem ſich die Königin, Dom Pedro und die Herzogin ven 
Braganza befanden. Was zu Santarem vorgeht, davon ver: 
lautet gar nichts; die Armee hat noch immer ihre alten Stel⸗ 
lungen inne. In der Chronica wird geſagt, der Bruder 
des Graſen von Barbacena ſey erſchoſſen, und er ſelbſt mit 
dem Grafen von St. Lorenzo und dem Marquis von Bellas 

efangen e t worden. heißt es, daß das 8te Jäger⸗ 
Regiment n Santarem eine Meuterei begonnen hätte; daran 
ift aber kein wahres Wort, eben fo wenig wie an der Füſilirung 
des Generals. Das Uebrige bedarf der Beſtätigung.“ 


Mit zwei Beilagen. 


| 
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Erſte Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. Decembes 1838, 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 20. Dezember. Man ſpricht 


hier wieder von ungewöhnlicher Thätigkeit auf dem Bureau 


der auswärtigen Angelegenheiten, deren Zweck ſeyn ſoll, un⸗ 
ſerem Bevollmächtigten an der Londoner Konferenz abermals 
neue Inſtruktionen zukommen zu laſſen. 


5 Os maniſches Reich. 


Der Morning⸗Herald ſagt am Schluffe eines Schrei. 
bens aus Kon pe vom 11. . — „Sie fel 
vielen Jahren in Pera wohnenden Engländer geben dem Otto⸗ 
manniſchen Reiche kaum noch drei Jahre zu leben. In der 
That, welche Hülfsquellen hat dieſes Reich? Eine Armee von 
30,000 jungen Leuten, die von Heerd und Pflug geriſſen wur⸗ 
den, ſo wie überhaupt durch die ſtets wiederholten Aushebun⸗ 
gen der letzten zehn bis funſzehn Jahre in manchen Dörſern 
der Europaiſchen Türkei und Klein⸗Aſiens nur noch Greiſe, 

rauen und Kinder zu finden ſind. Die Flotte beſteht aus 25 
Segeln, aber kaum drei Schiffe find in gutem Stande. Was 
die Finanzen betrifft, A die Quelle faſt vertrocknet, fo 
daß z. B. Engliſche Ingenieure, die man berufen hatte, um 
einige größere Arbeiten durch ſie leiten zu laſſen, nicht eine 
Stunde beſchäftigt waren, weil es an hinreichenden Fonds 
fehlte, um die Conſtruktions⸗Materialien zu kaufen. Und 
doch, welche Reichthümer ſchlummern in dem Beſitze des ein⸗ 
zigen Konſtantinopels! Die Engliſche Escadre wird diefen 
Winter die Levante nicht verlaſſen, wie Anfangs Befehl gege⸗ 
ben war. Admiral Malcolm ſchickte ſich bereits an, ſeine 
Schiffe heimzuſenden, als er von Lord Ponſonby die Weiſung 
erhielt, neue Befehle zu erwarten, wobei er ihm zugleich an⸗ 
eigte, daß er durch drei Kriegsſchiffe, wovon eines von Liſſa⸗ 
on, das andere von Malta käme, verſtärkt werden ſolle.“ 


rn 


Genua, vom 11. Decbr. Die Gefangenen der Feſtung 
Alexandria werden, wie man verſichert, der Freiheit zurück⸗ 
gegeben. Es wurde ihnen nicht angezeigt, aus welcher Ver⸗ 
anlaffung fie verhaftet worden wären. 


S we nz. 


Solothurn, vom 18. December. Durch eine öffentliche 
Bekanntmachung hat 8 Regierung die Erwartung aus⸗ 
en es werden die im Kanton befindlichen Polen die 

elegenheit benutzen, die ihnen durch die Franzöſiſche Regie: 
rung anerbotenen Päſſe und Subſidien annehmen, und nach 
England, Algier oder Egypten ſich begeben. Für den Fall, 
daß dieſes dennoch nicht geſcgehen ſollte, droht fie die Verord⸗ 
nungen gegen Fremde in Vollziehung zu ſetzen. 


Zürich, vom 19. Decbr. Die vom Vorort beſtellte Kom⸗ 
miſſion in Handelsſachen iſt nun auch durch zwei Mitglieder 


von Bern verſtärkt worden. Herr Präſident Gonzenbach 
weilt inzwiſchen noch in Karlsruhe. Wenn Stimmen in der 
Schweiz, deren wir bereits erwähnt haben, ſich mehr und mehr 
für die Anſicht ausſprechen, daß das Beſſere bei Frankrei 
geſucht, und auch wohl erhalten werden dürfte, ſo vernimmt 
man nun Aehmiches aus Frankreich, und die Freunde progeſ⸗ 
ſiv zu eröffnender Handelsfreiheit gehören dort nicht mehr zu 
den Seltenheiten. 


Auch im großen Rathe zu Aarau wurde die Angelegenheit 
wegen des neuen Deutſchen Zollverbandes von den Herren 
Herzog und Hunziker (beide Beſitzer reicher Manufaktur⸗Fa⸗ 
briken) erörtert. Herr Hunziker meinte, IR lange noch keine 
Chineſiſche Mauer um das Aargau aufgeführt ſey, ſey noch 
nichts zu fürchten; und, meinte Herr Herzog, wa 
Oſt und Weſt ihnen verſchloſſen werde, würde ſich im Weſten 
wieder aufthun, und wenn die Schweiz fortfahre, wohlfeiler 
und noch beſſer zu fabriziren, fo könne fie vom großen Markte 
nicht außgelloriin werden. Es wurde beſchloſſen, den kleinen 
Rath einzuladen, zur Abwendung der drohenden Gefahr alle 
Mittel und Wege zu verſuchen. 


NIs zellen. 


Mittel gegen Froſtſchäden. Man nehme Bleizucker 
einen halben Scrupel, Opium eine halbe Quente und Althes⸗ 
ſalbe ein Loth, miſche dieſes u einer Salbe und lege ſie, auf 
weiche, leinene Läppchen geſtrichen, über die Froſtbeulen. 


Aus mehren Theilen Frankreichs gehen betrübende Nach⸗ 
richten über die durch die Ueberſchwemmungen und Stürme 
veranlaßten Unglücksfälle ein. In Boulogne allein ſind durch 
die in dieſem Jahre beim Häringsfange flattgehabten Unglücks⸗ 
fälle gegen 300 Kinder verwalſt, und ins größte Elend ver⸗ 
ſetzt worden. 


Ein Schreiben aus Anſpach vom 18ten d., von zuerläf- 
iger Hand, meldet von Kaspar Hauſer's Ende Folgendes: 
r hatte fein Bewußtſeyn abwechſelnd bis zum letzten Augen» 
blick, doch ſprach er, wegen lehrer meiſt in abgebroche⸗ 
nen Sätzen und einzelnen Worten. Innige Gefühle des Dan ⸗ 
kes ſprach er deutlich aus, im Verhältniß zu ſeinem Wohlchs⸗ 
ter und Pflegevater, dem edlen Lord Stan hope, und feinem 


würdigen Lehrer, Hrn. Mayer. Seinem Religions Lehrer, 


Hrn. Pfarrer Fuhrmann, der im vorigen Frühling ihn kon⸗ 
zu hatte, gab er auf die Frage: „Ob Er auch mit allen 

enſchen ſich verföhnt habe?” zur Antwort: „Es iſt mir ja 
von Niemanden Etwas zu Leid geſchehen!“ — Eine Werichtö: 
Deputation war bis zu feinem Hin ſcheiden gegenwärtig, und 
nahm alle Aeußerungen zu Protokoll. Die Section des Leich⸗ 
nams ſoll morgen vorgenommen werden, Einer von den Aerz⸗ 
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en, die ihn behandelten, ſchrieb Folgendes: „Zur Berichti⸗ 
gung der. falſchen Angaben über die Gefahrloſigkeit der Verlez⸗ 
zung, diene zur Nachricht, daß Hauſer an den Folgen der am 
14en d. M. durch ein zweiſchneidiges Inſtrument erlittenen, 


nur einen halben Zoll vom Herzen entfernten, und tief einge⸗ 


drungenen Stichwunde am 17ten d. M. Abends 10 Uhr ge⸗ 
ſtorben ſt. — In den viermal 24 Stunden bis zum Abgan 
des obenerwähnten Briefs, war der Meuchelmörder noch dicht 
entdeckt. Man vermuthet, daß Lord Stanhope, der wahr⸗ 
ſcheinlich in Wien oder Ne ſich befindet, auf den 
über die Verwundung fofort an ihn abgegangenen Bericht hier⸗ 
her eilen werde; aber leider wird er 5 Liebling ſeines Her⸗ 
zens, „Adoptio⸗Kind von ganz Europa“ — wie Hauſer einſt 
genannt ward — nicht mehr finden. Schon hatte derſelbe 
nach Frankfurt gemeldet, daß er in kurzer Zeit nach Anſpach 
reiſen, un dann in deſſen Begleitung nach Frankfurt kom⸗ 
men werde. £ 


Mainz, vom 21. December. Nach der biefigen Zeitung 
enthalten glaubwürdige (2) Briefe aus Ansbach die Angabe, 
Kaspar Hauſer ſey im dortigen Hofgarten ganz allein ſpazie⸗ 
ren gegangen, ohne dahin beſtellt worden zu ſeyn, als derſelbe 
von deim Unbekannten meuchlings überfallen wurde. 


„Sehr traurige Nachrichten,“ ſo ſchreibt man aus Lieg⸗ 
nitz, „gehen über die Folgen des furchtbaren Orkans ein, der 
an den Tagen des 19. und 20. December in der Ober⸗ und 

Nieder⸗Laüſitz gewüthet hat. So wurden z. B. in der Stan⸗ 
des⸗Herrſchaft Muskau allein über 30,000 Klaftern Holz um⸗ 
geftür t und ganze Beſtände, wie Saaten, die unter der Hand- 

es Schnitters gefallen, niedergeworfen. Das Schlimmfle 
dabei iſt, daß dieſe Verheerung gerade die älteſten Bäume und 
ſchönſten Nutzhölzer betroffen hat. Auch viele Häuſer erlagen 
der Gewalt des Sturmes, und in manchen Dörfern wurden 
die meiſten Dächer abgedeckt. Der angerichtete Schaden läßt 


ſich noch nicht überſehen, wird aber als ſehr bedeutend an⸗ 


gegeben.“ 


Oeffentliche Blätter berichten: „Die bekannten 
Verſuche über die feuerlöſchende Kraft des Häckſels 
hatten die Aufmerkſamkeit des Erzherzogs Karl von Oeſter⸗ 
reich erregt, und mußten, nach den Befehlen dieſes menſchen⸗ 
freundlichen Prinzen, auf ſeinen verſchiedenen Beſitzungen, 
unter immer veränderten Bedingungen und im Beiſeyn meh⸗ 
rer Naturkundigen, aus deren Miltheilungen wir hier ſchö⸗ 
pfen, wiederholt werden. Diejenigen dieſer Verſuche, welche 
ein beſonderes praktiſches Intereſſe haben, ſind die folgenden: 
Um zunächſt die reſpektive Löſchkraft des reinen Waſſers und 
des Häckſels zu vergleichen, wurden zwei Pyramiden, jede 
aus zwölf Stücken recht trockener Reiſig⸗Bündel beſtehend, 
angezündet, und als das Feuer im beſten Brennen war, die 
eine durch Ueberſtreuen mit Häckſel, die andere durch Begie⸗ 
ßen mit Waſſer gelöſcht, wobei ſich als Reſultat ergab, daß 
zwölf Metzen Häckſel eben fo viel Löſchkraft bewieſen hatten, 
als zehn Eimer Waſſer, bei deſſen Gebrauche noch überdies 
eine gute Bun angewendet worden war. Dieſe Erfahrung 
ſcheint dem Referenten ſehr bedeutend, indem ſie anzeigt, wie 
viel Häckſel man für die Vorausſetzung einer Feuersbrunſt, 
im Verhältniſſe zum gewöhnlichen Waſſer⸗Vorrathe, etwa. 


bereit zu halten habe. Bei einem andern Verſuche wurden N 


vier Buch Schreib⸗Papfer in ein Taſchentuch gebunden und 
einen Zoll hoch mit Häckſel überſchüttet, auf welchen man ſo⸗ 
dann ein Bund Stroh legte und verbrannte. Tuch und Pa⸗ 
pier waren hierbei durch die Zwiſchenlage des Häckſels vor den 
Wirkungen des Feuers gänzlich geſchützt geblieben, ja das 
Papier befand ſich in fo unverſehrtem Zuſtande, daß man 
daſſelbe zu dem über dieſen Erfolg an die Behörde zu erſtat⸗ 
tenden Berichte anwenden konnte. Auch dieſe Erfahrung 
ſcheint ſehr wichtig. Eiſerne Kiſten z. B. haben ſich zu Ver⸗ 
wahrung von wichtigen Papieren bei Feuersbrünſten oft nicht 
hinreichend bewieſen, indem ſie glühend werden, wobei ihr In⸗ 
halt verkohlt. Dem Referenten iſt ſelbſt ein ſolcher Fall be⸗ 
kannt, wo ein Handelshaus auf dieſe Weiſe ſein Hauptbuch 
und alle feine Wechſel einbüßte. Es wäre alſo dann weiter 
nichts nöthig, als die Papiere noch mit einer Lage Häckſel zu 
überſchütten. Noch wichtiger aber ſcheint der Verſuch, Strö⸗ 
me brennenden Terpentin⸗Oels und Alkohols durch Häckſel 
zu löſchen, welcher ebenfalls vollkommen gelang. Waſſer 
würde hier ſeine Dienſte faſt ganz verſagt haben, da Oel und 
Alkohol leichter ſind, und wie die Erfahrung lehrt, brennend 
auf der Waſſerfluth fortgetragen werden. Letzterer Fall hat 
ſich ganz kürzlich in einer bedeutenden Norddeutſchen Han⸗ 
delsſtadt zugetragen. Waſſer ſchien die Gewalt der Oelflamme 


nur noch zu vermehren, wogegen einige Metzen Häckſel, auf 


welche man freilich noch nicht fallen konnte, großem Unglü 
vorgebeugt haben würden. — Die feuerlöſchende Kraft des 
Häckſels iſt hiernach entſchieden, und man ſieht felbft, daß 
u. ‚Material in einzelnen Fällen mehr als das Waſſer 
eiſtet. 


Der Berliner Geſellſchafter enthält folgenden, 
„Pflanzenliebe“ überſchriebenen verſifizirten Einfall: 


Der Blumen und der Pflanzen wegen 
Geſchieht faſt Alles auf der Welt: 
Auf Roſen will ſich Amor legen, 
Mit Lorbeer ſchmücken ſich der Held. 8 
Doch was am beſten uns gefällt, . 
Wonach faſt jedes Auge ſchaut, 
Das iſt wohl — Tauſendgülden⸗Kraut. 
Cl. 


+ 


Ueber die, jüngſt auch auf unſrer Bühne erſchienene Hols 
teiꝙ⸗Gläſerſche Oper „des Adlers Horſt“ referirt der Hambur⸗ 
ger Correſpondent des Berliner Geſellſchafters, wie 
folgt: „Unter den neuſten Erſcheinungen auf dem biefigen 
Theater hat ſich die Oper von Holtei und Gläſer: „des 
lers Horſt“, des ungetheilten Beifalls zu erfreuen. Kenner 
wie Nichtkenner harmoniren (ein felten Ding!) in ihren 
Stimmen. Gern will man bei dieſen gemüthlichen Melodieen 
die Unwahrſcheinlichkeit, ja Unnatur der Handlung vergeſſen, 
es gern für möglich halten, daß ein Kind, fo lange unter den 
Klauen des Raubthiers, auf ſolche Weiſe gerettet wird. Es 

iebt Menſchen, die mit den Augen nicht blinken, wenn eine 


anonenkugel über ihren Kopf weg fährt, warum ſoll es 


fr 


nicht auch einen philantropiſchen Adler geben, der ein Kind 
blos deswegen in die Höhe trägt, damit er es dort fo lange 
unverſehrt dewache, bis man ihm die Freude macht, ihn todt 
zu ſchießen, und den ſelbſt ein neben ihm einſchlagender Blitz 
nicht aus ſeiner ſtoiſchen Ruhe zu bringen vermag. Holtei's 


Gedicht iſt im Uebrigen ſo höchſt anſprechend, warm, muſika⸗ 


liſch gefällig, daß ihm der Adler kein Blait von feinem Kranz 
abreißen ſoll. Die Muſik möchte ich ganz aus dem Ge⸗ 


fühl loben, wenn man nur von einem „Hamburgiſchen un⸗ 


der 


N 


. eſſeln — wie dies leider bei 


partei'ſchen Correſpondenten“ nicht auch die ruhige Vernunſt⸗ 
Erwägung zu fordern berechtigt wäre. Alſo weg vor Allem 
mit dem, was ausgeſtellt werden muß. Dies iſt: das zu 
ſtärke Hervortreten der Schule, in welcher unſer wackerer 
Landsmann und Freund arbeitet. Weber's Geſtalt ſteigt 
nen den Klängen auf, oft, aber fein Geſicht ſieht freund⸗ 
ıch aus, er reicht aus ſeinem 5 hervor dem Jün⸗ 
er die Hand und lispelt im Geiſterton: „Ich bin mit dir zu⸗ 
eden! — Und er hat Urſache zufrieden zu ſeyn! Eine 


Deutſche Muſik für Deutſches Ohr und Herz! In der Fröh⸗ 


lichkeit gemüthlich, in der Klage kräftig, in den Melodieen 
Charakter, und welch' ein ſchöner! Der lebensgeſunde Charak⸗ 
ter der Steyerſchen Berge! — In dem Franzoſiſchen Opern⸗ 
Carnaval kommt „Adlers Horſt“ plotzlich wie ein lieber 
Landsmann und drückt mich an die Bruſt. Wir brauchen 
Beide wenig zu reden — wir verſtehen einander!“ 


In Franz. Blättern heißt der Badenſche Bevollmächtigte 


um bevorſtehenden Wiener Kongreß: Hr. von Reitleinſtein 
e der eee Baron dü Chie (Du 
Hi) der Sochſen⸗Weimarſche: Baro 
urheſſiſche: v. Trote (v. Trott) u. ſ. w. 


The gte. 

Das heutige Benefiz des Herrn Baron v. Pergla ß bringt 
uns außer dem recht trefflichen, hierorts ſchon mehrmals mit 
wohlverdienten Beifall aufgeführten Stücke: „Des Königs 
Strafe” — der Verfaſſer hat ſich noch immer nicht nennen 
wollen — zwei neue dramatiſirte Anekdoten: „Des Kaiſers 
Wechſel!“ und „Das Bild des Kaiſers“, Sachen, welche, 
well darin Perſonen von weltgeſchichtlicher Bedeutfamkeit aufs 
treten, wohl geeignet ſein dürften die Theilnahme des Publi⸗ 
kums in 1 9 zu nehmen. 

Ueberſetzer und Bearbeiter transrhenaniſcher Produkte nicht 
anz unvortheilhaft bekannt geworden, tritt hier als drama⸗ 
liſcher Schriftſteller auf, und einige uns mitgetheilte Proben 
berechtigen uns zu der Hoffnung, daß er etwas ziemlich Ge⸗ 
lungenes geliefert. Die Namen Friedrich II., Joſeph II., und 
Napoleon I., aus deren Leben die einzelnen Momente genom⸗ 
men ſind, reichen wahl Füglich hin, um, die großartigſten Er⸗ 
innerungen erweckend, dle Aufmerkſamkeit auf das heutige 
Benefiz und beſonders auf unſern Benejizianten zu lenken 
dem es weder an dichteriſcher er done genen. noch an Büh⸗ 
nenkenntniß fehlt, und der hier durch keine allzubeengenden 
* Bearbeitung des „Napo⸗ 
eon“ von Alexander Dumas der Fall geweſen, ein Umſtand 
der übrigens meine in Nr. 166 des Leipziger Kometen d. J. ges 
äußerten Anſichten nicht aufhebt — am freien Auffluge feines 
Geiſtes gehindert wurde. Wir dürfen daher von dieſer Vor⸗ 


n Feitſch (Fritſch)j, 


Hr. v. Perglaß, der als 
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ſtellung, zu welcher unſer Thilo einen würdig einleitenden 
Prolog gedichtet hat, den Die. Lange gewiß recht brav vor⸗ 
tragen wird, etwas Gutes erwarten, weshalb ich nicht ver⸗ 

abſaͤumen will dazu geziemend einzuladen. f 
f 3 J. Meyer. 


Theater ⸗ Nachricht. a 
Montag, den 30. Dechr.: Zum Benefiz des Hrn. v. Perglaß: 
Prolog, gedichtet von H. Thilo, geſprochen von De⸗ 
moiſelle Lange. Friedrich der Große, Joſeph H 
und Napoleon. Hierauf: Des Königs Strafe, 
Dramatiſirte Anekdote aus dem Leben Friedrichs II. 
Dann: Des Kaiſers Wechſel. Dramatiſirte Anek⸗ 
dote aus dem Leben Joſeph II. Zum Beſchluß: Das 
Bild des Kaiſers. Dramatiſirte Anekdote aus dem 
Leben Napoleon I. In den Zwiſchen⸗Akten Concertino 
für zwei Clarinetten von Iwan Müller, vorgetragen von 
C. Bauer, Mitglied des hieſigen Orcheſters, und Wilh. 
Bauer, Hautboiſt im 10ten Infanterie: Regiment. 


Are 1 DrinsEn.D 


Daß der Herr Oberfi: Lieutenant von Beaufort, Herr 
Medizinal⸗Rath Dr. Laube, Herr Stadt⸗Gerichts⸗ Direktor 
von Blankenſee, Herr Rendant Meißner, die Herren Deſtil⸗ 
lateur⸗Aeiteſten Burrmann und Kudraß, Herr Polizei⸗In⸗ 
ſpektor Baatz, Herr Prediger Haardt, ze: Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Rendant Hauptmann Grauer, Herr Maurer: Mei: 
ſter Tſchoke, Herr Ober⸗Poſt⸗Direktor Schwürtz, Herr Ge⸗ 
heimer Medizſnal⸗Rath Dr. Wendt, Herr Genecal⸗Maſor 
von Sanitz, Herr Redakteur Mehwald, Herr Lehrer Bog, 
oe Senior Aſſig, Herr Commiſſions⸗Rath Melcher, Herr 

nſpektor Knoll, Herr Kantor Pohsner, die Herren Kauf⸗ 
leute F. W. Ludewig, Regner, Ermrich, Krug und Hertzog, 
Böhm, Sa Salice, Johann Gottfried Stempel, und 
C. G. Stempel, Franz Karutb, Ferdinand Scholz und Ernſt, 
Den Saul, Eigenthümer des Adreß⸗Büreau, Herr Kanon 
us Schöpe, Herr Regierungs⸗ Sekretär Sander, Herr Sen⸗ 
ſal Wentzel, der akademiſche Maler Herr Thilo, Herr Major 
von Marwitz, Herr Oberſt⸗Lieutenant und Brigadier der ten 
Gensdlarmerie⸗Brigade von Luck, Herr Profeſſor Dr. Bene⸗ 
dict, Herr Rector Reiche, Herr Zoll⸗Pächter Epſtein, Herr 
Dr. Mangelsdorff, Ber Dr. Lüdecke, Herr Beneficiat Chriſt, 
Fut von Jochens, Herr Stadt⸗Zimmermeiſter Krauſe, Herr 
uſtiz⸗-Commiſſions⸗Rath ‚Oo90, Herr Lehrer Peuckert, 
err Medizinal⸗Aſſeſſor Olearlus, Herr Rektor Morgenbeſ⸗ 
er, Herr Dr. Med. 8 Herr Juſtiz⸗ Rath Forche, 
err Paſtor Schepp, Herr Kaufmann Ferdinand Illgner, 
err Banquier Weigel, Herr Vice⸗Dohm⸗Dechant Baumert, 
eit Banco⸗Direktor. Bes Herr Banco ⸗Senſal Fritſch, 
err Kaufmann Rieß, Herr Apotheker Bülow, Sr 
ahn, die 2 Medizinal⸗Aſſeſſor Günther, der 
Stadtbrauer Herr Friebe, Herr Apotheker Reißmüller, 
Herr Doctor Med. Elsner, und der 9 Dieterich, 

*. 


um ſich der Neujahrs⸗Gratulationen durch Herumſendung 
von Viſiten⸗ Karten zu entledigen, die Armen⸗Kaſſe mit einem 
Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermangeln wir nicht mit erge⸗ 
benſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 

Breslau, den 28. December 1833. 

Die Armen ⸗Direktion. 
ö Verbindungs⸗ Anzeige. Re 
Unfere am 27. December vollzogene eheliche Verbindung 


beehren wir uns fernen Verwandten und Freunden hiermit 


ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 30. December 1833. 
Guſtav Liewald, praktiſcher Arzt und 


Wundarzt. 
Lina Liewald, geb. Schreiber. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 27ſten dieſes, Abends um 10 Uhr erfolgte glüde 
liche Entbindung meiner guten Frau, geborne Pohl, von 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hiermit bekannt zu machen. 

Domslau, den 28. December 1833. 
Wagner, Freigutsbeſitzer. 
Todes ⸗ Anzeige. . 

Entſernten Anverwandten und Freunden zeige ich in 
tiefſter Betrübniß das heut Nachts am gaſtriſchen Fleber hier 
erfolgte Abſterben meines einzigen Kindes, meiner innigſt 
geliebten Tochter, Karoline, 14 Jahre alt, ergebenft an, 
Und fühle mich von vielſeitiger Theilnahme überzeugt, als 
ich nunmehr ganz allein und freudenlos daſtehe. 

Neiſſe, den 26. December 1833, 


Jo ſeph Kübel, 8 
Wirthſchafts⸗Inſpektor der Herrſchaft Wieſe 
bei Neuſtadt. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut früh um 11 Uhr entſchlummerte ſanft, nach den 
Wange Bruſtleiden, meine geliebte Frau, Mathilde 
geborne Cochlovius, in einem Alter von 31 Jahren und 
16 Tagen, welches ich zugleich Namens der betrübten Mut⸗ 
ter und Gefchwifter, ſo wie meiner Kinder, theilnehmenden 
Freunden tiefgebeugt anzeige. >> 

Creuzburg, den 23. December 1833. 

Henſel, Königl. Kreis⸗Secretär. 


Die Weihnachts Zinfen von den Börfen-Obligatios 
nen werden den 6. Januar a. f., Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 4 Uhr im Boͤr⸗ 


ſen⸗Conferenz-Zimmer an den durch direkte Ausſtel⸗ 


lung oder Ceſſion ſich legitimirenden Inhaber, unter 
Beifuͤgung eines Verzeichniſſes ausgezahlt werden. 
Breslau, den 23. December 1833. 
Die geordneten Kaufmanns Aelteſten 
Eichborn, Schiller, Loͤſch. 


Neujahrs wünsche, 


sowohl die feinsten Wiener in Etui, als auch Zieh- und 


scherzhafte Wünsche, empfiehlt in gröfster Auswahl die 
Kunsthandlung von 

Edward Sachse, 
Biemer-Zeile Nr, 23. 


4964 — 


Die Neujahrs⸗Predigt des Herrn Senlor Gerhard, 
als die erſte Nummer der 3 NgEn Predigt⸗Sammlung 
deſſelben, auf deren erftin Heft ich Vorausbezahlung mit 
18 Sgr. annehme, wird in den letzten Tagen des Jahres bei 


mir ausgegeben werden, nebſt einer Beilage von demſelben 


mit der 


ufſchriſt: Zuſprache an meine ehemal 
Schüler. . 5 5 


Auch wird jedes einzeln ausgegeben. 
Jäniſch, Kirchbediente zu St. Ellſabet. 


Kalender⸗-Anzeige. 

Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau findet man 
bereits geheftet und in farbigem Umſchlag, mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen, für den Preis von 8 Sgr. vorräthig: 2 

Der redliche Preuße. 


Ein Volks⸗Kalender für das Jahr 1834, 


z u m 
freundlichen und nuͤtzlichen Gebrauch fuͤr Jedermann. 
(Verlag der Rautenbergſchen Schul⸗Buchhandlung 
in n 

Mit derſelben Umſicht und Sorgfalt volksthümlich aus⸗ 
geſtattet wie ſeine beifällig aufgenommenen Vorgänger, kann 
dieſer Kalender hierdurch mit Ueberzeugung allen Vaterlands⸗ 
freunden beſtens empfohlen werden. 


Beachtenswerthe Anzeige fuͤr die Herren Domainen⸗ 
Rent⸗- Beamten. 

Bei Unterzeichneten find nachſtehende 9 diverſe Geſchaͤfts⸗ 
ormulare nach der höchſtverordneten Dienſt⸗Anweiſung vom 
„Auguſt 1833, die Herren Domainen=Rentey Verwalter 

betreffend, vorſchriftsmäßig A en das Buch A 10 Sgr. 
ohne Unterſchied des Formulares vorräthig, und ſtets zu 


ziehen: f 
I. das Haupt⸗Journal über eat 


eld⸗ f 
II. das Haupt: Journal über ſämmtliche ) Einnahme, 
Natural⸗Getreide⸗ c. Ausgabe; 
III. das Manual über Geld: Einnahmen an Amts⸗Ge⸗ 


fällen; 
IV. das Manual über die Geld⸗Ausgaben bei den Do⸗ 
mainen⸗Gefällen; a 
V. das Manual über Natural⸗Ge⸗ | 


Einnahme, 
Ausgabe; 


Einnahme, 
traides ıc. Ausgabe; 
VI. das Depoſiten⸗Manual; 
VII. das Vorſchuß⸗Manualz 
VIII. das Controll⸗Buch über die Zu⸗ und Abgänge bei 
den Einnahmen und Ausgaben des Etats, inglei⸗ 
chen über die entſtehenden Rechnungs⸗Verände⸗ 

rungen; (A. Für die Geld⸗ Erhebung); 

IX. dito dito (B. Für die Naturalien⸗Hebungen). 

Möglichen Irrungen zu begegnen, wird gebeten, bei Be⸗ 
ſtellungen ſich genau nach vorſtehenden Nummern zu achten. 

Graß, Barth und Comp., 
a in Breslau. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, fo wie bei Fr. Henke in Breslau, Bltir 
cherplatz Nr. 4, zu haben: a 

Geheime Kabinets:Bibliothef, 1ftes Bände _ 
chen, enthaltend: Das Geheimniß, über die Frauen 


* 
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zu ſiegen, ſie zu lieben und die Maͤnner zu feſſeln, 
ſo wie die Zeichen, woran zu erkennen, ob Nei⸗ 
gung zur Liebe vorhanden iſt. Mit einem An⸗ 
hange: Der kluge Brautwerber. Taſchen⸗ 
format, brochirt. Berlin, bei J. Schumann. 
Preis 15 Sgr. 
chem Manne wäre heute und immer es nicht wünſchens⸗ 
werth, ein ſolches Geheimniß kennen u lernen? Wenn ſchwär⸗ 
mende Haufen von Jünglingen und Mädchen, voll der ſüßeſten 
Hoffnungen zu Hymens Tempel eilen, und bald am Grabhü⸗ 
gel der Liebe ihre Täuſchungen beweinen; wer wollte da ſich 
nicht eines Rathgebers bedienen? Es wird in vorliegendem 
Werke das trefflichſte Mittel dargeboten, fein ſchon erreichtes 
Ziel ſich zu ſichern, zu erhalten, und dem liebenden Jünglinge 
es zu erreichen. Wer mit Gefühl und Aufmerkſamkeit dieſe 
Bogen durchlieſt, und die darin enthaltenen Lehren beobachtet, 
em wird ein weibliches Weſen nicht ſo leicht widerſtehen 
knnen; ſollte er nicht gar zu ſtiefmütterlich von der Natur be⸗ 
handelt ſeyn, obgleich er ſelbſt dann noch Troſt und Hilfe ſich 
chöpfen kann aus unſerm Werke. Wer an Liebeswehen er⸗ 
ankt, ſich abhärmt durch inniges Seufzen, nehme unſer 
Werk und ſchöpfe aus ihm Muth und Hoffnung; gewiß wird 
man as aus dem ſchönen Kampfe hervorgehen. Wer 
anz ſicher gehen will, trage das Werkchen, welches in Ta⸗ 
chenformat erſchien, immer bei ſich, da es ſtets ſicher zum 
iele führen wird. 8 
Bei Friedrich Regensberg in Münſter iſt erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

Die hombopathiſche Diaͤt und die Entwer⸗ 
fung eines vollſtaͤnd. Krankheitsbildes be⸗ 
hufs homoͤopath. Heilung, 
für das nichtaͤrztliche Publikum 
herausgegeben von 
Dr. C. von Bönninghaufen. 

Zweite verm. Auflage. 8. Brochirt 5 Sgr. 


Neue Verlagswerke 


von 
J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 
Herbſtmeſſe 1833. 


In Breslau zu haben bei G. P. Aderholz.“ 


Cooper's Werke. 76—818 Bändchen. Der Scharfrich⸗ 
ter von Bern. Ordin. Pap. 18 Gr. 
ierbach, Flora mythologica oder Pilanzenkunde in Be- 
zug auf Mythologie und Symbolik der Grieehen und 
Römer. gr. 8. 1 Rthir. 8 Gr. f 
Döring, G., die Geiſelfahrt. Eine Erzählung aus dem 
14ten Jahrhundert. 3 Thle. 4 Rthlr. 20 Gr. 
— — Erzählungen. 4 Thle. 5 Rthlr. 8 Gr. 
T — dramaitiſche Novellen. 4 Tyle. 5 Rthlr. 8 Gr. 
Duller, Eduard, Franz von Sickingen. Dramatiſches 
Gedicht 1 geh 1 Nihlr. 8 Gr. 
Friedleben, Dr. Th., Kalenderbuch. Vollſtändig aus⸗ 


eführt für die beiden chriſtlichen, den jübifchen und tärki- 
ſchen Kalender, einſchließlich der chronologiſchen Kennzei⸗ 
chen und Zirkel eines jeden Jahres, von 1701 bis 2000, 
und vom Jahre 1 bis 2000, für die chriſtliche Zeitrechnun 
nebſt einer vergleichenden Ueberſicht des Kalenders der e 
maligen franzoſiſchen Republik. Nach den Terminen der 
chriſtlichen Oſterfejer, mit angefügten aſtronomiſchen No⸗ 
tizen u. gemeinüblichen Kalender⸗Anzeigen. 4. 1 Rtlr. 4 Gx. 

Gersbach, A., Wandervögelein, oder Sammlung von Reife 
liedern, nebſt einem Anhange von Morgen⸗ und Abend⸗ 
liedern. In vierſtimmigen Zonweifen. eite verbeſſerte 
Aufl. 12. geh. 16 Gr. 

Kittlitz, Kupfertafeln zur Naturgeschichte der Vögel. 
Ates und Stes Heft. 2 Rthlr. . 

Museum Senckenbergianum. Abhandlungen aus 
dem Gebiete der beschreibenden Naturgeschichte, 
Band I. Heft I, mit Tafel IV, gr. Ao. 1 Rtlr. 8Gr.. 

Nänny, J. CE, Gedichte. 1 Rthlr. 6 Gr. 

Reuter, Prof., der Boden und die atmoſphäriſche Luft in 
allfeitigen materiellen, gasförmigen und dynamiſchen 
wirkungen auf Ernähren und Gedeihen der Pflanzen, mit 
Beyus auf Land» und Forſtwirthſchaft. gr. 8. 
1 Rthlr. 8 Gr. 

Shakspeare, W., the Plays. Vol. III. Hamlet. 8 0x. 

Storch, L., die Beguine. Hiſtoriſcher Roman aus der Mitte 
des 14ten Jahrhünderts. 3 Thle. 4 Rthlr. 20 Gr. 

Taſchenbuch, Rheiniſches, auf das Jahr 1834. Mit 8 
Stahlſtichen. 2 Rthlr. 6 Gr. > Er 

Zschokke’s popular History of Switzerland. From the 


german. by W. Howord Hove. 12. cart. 1 Rtlr. 18 Gr. 
Auf die beliebte £ 
| Dorfzeitung 
nehmen wir auch für das Jahr 1834 Beſtellungen an. Je⸗ 
den Donnerſtag werden die 5 Nummern einer Woche pünkt⸗ 


lichſt ausgegeben. Der ganze Jahrgang koſtet nur 2 Rtlr. 
Aug. Schulz und Comp. 
in Breslau, Albrechts⸗Straße Nr. 57, 3 Karpfen. 


Das Preußiſche Wechſelrecht. 

Der Mangel eines Werkes, welches dem praktiſchen 
Juriſten eine klare Einſicht in die verwickelten Verhältniffe 
des Wechielverfehrs, dem Kauf manne und Geſchäftsmanne 
eine möglichſt gründliche Darfiellung der juridifchen Geſtaltun⸗ 

en deſſelben, für das Studium aber offenbar ſchwierig⸗ 
den und zugleich intereſſanteſten Materie der Geſetzgebun 
eine Anleitung zu gewähren vermöchte, hat die Herausgabe 
des vorſtehend angezeigten Werkes veranlaßt. 

Dieſem Zwecke zufolge umfaßt das Werk den Text des 
allgemeinen Landrechts, der Gerichts⸗Ordnung 
und ſämmtlicher abändernder und erläuternder neueren Ver⸗ 
ordnungen und Reſcriptez es iſt ferner jedem einzelnen 
Abſchnitte eine allgemeine, die betreffende Materie beleuch⸗ 
tende Vorbemerkung vorausgeſchickt, und den einzelnen 
SS. commentatoriſche Noten beigefügt, welche mit mö⸗ 

chſter Vollſtändigkeit die Anſichten der elle e die 
Entſcheidungen von Gerichtshöfen über zweifelhafte Geſetzbe⸗ 
ſtimmungen, fo wie die auf Befeitigung jedes Zweifels abe 
zweckenden Erläuterungen der Verfaſſer enthalten, und die in 
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nere Verbindung der einzelnen Vorſchrikten 1125 Eine Zu⸗ 
ſammenſtellung von Formularen für alle Gattungen von 
Wichſeln, Handelsbilleten, Anweiſungen und Proteſten, dient 
ur praktiſchen Erläuterung, und endlich gewährt ein ausführ⸗ 
iches alphabetiſches Inhalts⸗Verzeichniß, ſo wie 
ein chronologiſches Regiſter ſämmtlicher ergänzenden 
Verordnungen und Reſcripte bei dem Aufſuchen der einzelnen 
Beſtimmungen eine weſentliche und um ſo wünſchenswerthere 
Erleichterung, als der Wechſelverkehr in den meiſten Fällen 
ſowohl für den Kaufmann als die zur Erhebung des Proteſts 
oder Anſtellung der Wechſelklage aufgerufenen Gerichtsperſo⸗ 
nen und Sachwalter eine ſchleunige Entſchließung verlangt. 
Da das Werk 35 enggedruckte Bogen gr. 8. auf ſchön 
geglättetem Schreibpapier umfaßt, fo iſt der Preis von 
2 Rtlr. 10 Sgr. ſehr mäßig. - 
, Diefer Subſcriptions⸗Preis erliſcht 
am 15. Januar 1834 und koſtet von dieſem 
Tage an jedes Exemplar 3 Rtlr. Das Werk 
liegt in allen guten Buchhandlungen zur An⸗ 
ſicht bereit. 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau. 


— H : —̃ꝛ—. ĩͥVI:— —ñ I1eĩ— — — 
Die zu Bunzlau ſeit dem 1. Juli 1832 unter dem Titel: 

Bunzlauer Sonntagsblatt 

erſcheinende Wochenſchriſt hat der Kaufmann Herr Moritz 
Geifer für Breslau und Umgegend in Kommiſſion genom⸗ 
men, bei welchem Zugleich Probeblätter zur Anſicht bereit 
llegen. Auch iſt das genannte Blatt ſowohl durch die Königl. 
Wohllöbl. Poſtämter zu beziehen, als auch durch die Hrn. Kom⸗ 
miſſionaixre deſſelben in den Städten: Liegnitz, Glogau, Neu⸗ 
ſolz, Görlitz, Lauban, Sorau, Sagan, Sprottau, Muskau, 
Löwenberg, Friedeberg a. Q., Greiffenberg, Hainau und 
Naumburg a. Q. Der vierteljährliche Pränumerationspreis 
beträgt in Breslau 13 Sgr. und wird bei Empfangnahme des 
erſten Stückes entrichtet. — Die Ausgabe defjeiven erfolgt 
daſelbſt allwöchentlich Montags in dem Handlungs⸗Locale des 
ern M. Geiſer auf der Schmiedebrücke Nr. 54, in 
dam und Eva. 
Seinem Inhalte nach zerfällt das Bunzlauer Sonntags⸗ 

blatt in folgende Abtheilungen: 5 

1) Zeittafel, Auf jeden Tag der laufenden Woche ein 
merkwürdiges Ereigniß, theils aus der vaterländiſchen, 
0 5 auch aus der allgemeinen Weltgeſchichte. 

2) Erzählungen, von Zeit zu Zeit, auch ein Gedicht. 

3) Vaterländiſches, Perſonal⸗Chronik ꝛc. Merk: 
würdige Vorfälle, und Begebenheiten im Kreiſe, im 
Regierungs⸗Bezirk, in der Provinz, im geſammten 
Preußiſchen Staate. — 

4) Fortlaufende Geſchichte unſerer Zeit. In 
gedrängter Kürze und theils raifonnirender, theils humo⸗ 
kiſtiſcher Mittheilungsweiſe das Wichtigſte der neueſten 
politiſchen Ereigniſſe. N 

5) Mittheilungen über Völker, Länder, Natur 

4 und Gewerbe. Gemeinnützliches, Auszüge aus den 

ö neueſten Reiſeberichten abwechſelnd mit Nachrichten 

f ber nütz iche Erfindungen, Verbefferungen ꝛc. 
6) Alkerlei. In bunter Reihe: Gloſſen, Anekdoten, 
Räthſel ꝛc. 


1 


a 


* 


7) Nachrichten über Taufen, Trauungen, To! 
desfälle, verdienſtliche Handlungen, uu wer 
. Jubelſeier ꝛc. aus Bunzlau und der Um“ 

egend. 


8) Ein offener Raum, um dem Bürger und Landmann 
Selegenheit zu geben, ſich über einzelne, das Gemein 
wohl 0 Gegenſtände auszuſprechen, Denk 
0)" Berihtlie und Privat’ Anyelgen (pro Zeile 1 Sr) 
erichtliche un vat⸗Anzelgen (pro Zeile 1 Sgr. 
5 Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. * j 
11) Getreide: und Garn: Preife. 


Mehre freundliche Aufforderungen haben uns zu dieſer 
öffentlichen Ankündigung veranlaßt. Wir hegen demna 
die Hoffnung, daß dieſe Wochenſchrift, welche während det 
kurzen Zeit ihres Beſtehens in einem großen Theile der Pro⸗ 
vinz ſich verbreitet, und wiewohl dieſelbe vorzugs weiſe für den 
Bürger und Landmann beſtimmt, bei allen Ständen re 
Theilnahme gefunden hat, auch in Breslau und Umgegend, 
woſelbſt bisher nur einige Exemplare abgeſetzt worden, einel 
8 eachtung gewürdigt werden wird. > 

chlüßtich empfehlen wir noch das Sonntagsblatt zu 
Veröffentlichung aller Arten von Anzeigen. 
Bunzlau, den 26. December 1833. 

c Die Redaction des Bunzlauer 
Sonntagsblattes. 

In Bezug auf vorfichende Bekanntmachung, erlaube ich 
mir zur Subſeription auf das, überall mit großem Beifall auf 


1 


genommene „Bunzlauer Sonntagsblatt“ hiermit er 
bel mt einzuladen, zu welchem Behuß Subſcriptions⸗Liſten 
ei mir bereit liegen. 


Montags den 6. Januar 1834 iſt die erſte Nummer des 
neu beginnenden Jahrganges in meinem Geſchäfts⸗Lokale in 
Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 30. December 1833. 

Moritz Geiſer, 


Schmiedebrücke Nr. 54, in Adam und 


* 
* * 


Weihnachts- und Neujahrs- 
Geschenk. 

Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau 
debrücke Nr. 1, sind eben erschienen: 
Breslauer Winterfreuden. 
Eine Sammlung von Mode-Tänzen der belieb“ 

testen Komponisten für das Pianoforte 

eingerichtet. 5 
Astes und 2tes Heft. Preis eines jeden 7”, Sgr. 
Das 1ste Heft enthält: 
6 Länder mit Coda, von W. E. Scholz 


Das 2te Heft enthält: e 
1 Polonaise, 2 Galoppaden, 1 Länder 


1 Walzer, I Mazurek, von E. Raymond 
Diese freundliche Gabe wird gewiss der tanzlusti 
Jugend sehr willkommen sevn und verdient ‚daher 
Geschenken zu bevorstehenden Feste beigefügt zu wen 
den, um so mehr als ein elegantes Aeulsere die elbe 
ebenfalls empfiehlt. Der sauber lithographirte Titz 


Musikalisches 


„Schmie- 


enthält als Verzierungen acht Ansichten von Breslau 


| . F 
| betreffend den Verkauf oder die Erbverpachtung der Vor⸗ 
werke Ober⸗ und Mittel⸗Schwirklan, im Domainen⸗ 
Amte Rybnick. 
In Folge, höherer Anordnung iſt zum Verkauf oder zur 
Erbverpachtung der Vorwerke Ober⸗ und Mittel⸗Schwirklan, 
omainen⸗Amtes Rybnick, — da die frühern Termine den 
14. Auguſt und 23. September d. J. nicht das gewünſchte Ne: 
ſultat gewähre haben — ein nochmaliger Licikations⸗Termin 
au 


den 15ten Januar künftigen Jahres 
ee der in der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Ryb⸗ 
nick, Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
6 Uhr abgehalten werden wird. , 
Zu den Vorwerken gehören außer den Wohn und Wirth: 
ſchafts⸗Gebäuden und dem vorhandenen Inventario 


1) an Hof: und Bauſtellen 4 Morgen 56 2 
2) = Gartenland 7 E 777 
8) Ackerland 720 HA; 
4) -Wieſen 30 „ 168 = 
655 26 Dutung 108 8. 
6) = Zeichen 16 146 = 
7) = Unland 2 , 192.220 
Zufammen 891 Morgen 29 QR. 
Der Verkauf oder die Erbverpachtung ſoll im Ganzen oder 


nach dem Wunſche der Erwerbsluſtigen auch theilweiſe ing bis 


4 einzelnen Beflgungen erfolgen, und bleibt im Falle der Erb⸗ 


verpachtung / Theil des Kanons vor der Uebergabe durch Ka⸗ 
pitalszahlung abzulöſen. 5 

Kauf⸗ oder Wockelint⸗ werden hiermit aufgefordert, 
125 Abgabe ihrer Gebote in dem Termine zu erſcheinen und 
Ele annehmlich befunden werden, den Zuſchlag zu ge⸗ 

ärtigen. i 
N ber Bietende hat ſich vor dem Termine über feine Zah» 
ungsfähigkeit auszuwelſen und zur Sicherheit feines Gebots 
— woran er bis zum Eingange der höhern Genehmigung ge⸗ 
bunden bleibt — eine Kaution von 1000 Thalern in Pfand⸗ 
briefen oder Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. 

Die Verkaufs⸗ und Erbpachts Bedingungen können in 
der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung und bei 
dem Domainen⸗Amte Rybnick zu jeder ſchicklichen Zeit einge: 
ſehen werden, auch wird der Ober⸗Amtmann Langer zu 
Rybnick über die zu veräußernden Realitäten jede gewünſchte 
Auskunft ertheilen. 

Oppeln, den 4. December 1833. 

Königliche . 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Bekanntmachung, 
kes Boguſchowitz im Domainen-Amte Rybnick. 

Die beiden zur Veräußerung des Vorwerkes Boguſchowitz, 
im Domainen⸗Amte Rybnick am 24. Auguſt und 23. Septr. 
d. J. angeſtandenen Licitations⸗Termine haben nicht das ge⸗ 
late efultat gewährt, daher in Folge höherer Anordnung 
dur Veräußerung Neſes Vorwerks zu. Eigenthums⸗ oder Erb⸗ 
bpachts⸗Rechten, in welchem letztern Fall / Theil des Kanons 
vom Erwerber vor der Uebergabe durch Kapitalszahlung, ab⸗ 
Nellen bleibt, im Ganzen oder in zwei Poſſeſſionen, ein an⸗ 

| tweiter Zermin auf 
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fie annehmlich befunden werden, den 


betreffend den Verkauf oder die Erbverpachtun * 


* den 15ten Januar k. J. N 2925 
angeſetzt iſt, der in der Domainen⸗Amts⸗Kanzlei zu Rybnick) 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6. 


Uhr, abgehalten werden wird. P 
Zu dem Vorwerke gehören, außer den Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗-Gebäuden und dem vorhandenen, aber beſonders zu 
bezahlenden, Inventario ; 
1) an Ackerland 


ü 8 Gartenland 39 
8) = Wiefen 28 39 
4) = Hütung 87 67 
5) = Zeichen Birne 59 
6) = Hofitellen, Gräben u. Unland 7 = 111 


Zufammen 336 Morgen 96 AR. 


Kauf⸗ oder e hiermit eingeladen, zur 
Abgabe ihrer Gebote in dem Termine zu erſcheinen, und falls 
uſchlag zu gewärtigen. 
Jeder Bietende hat ſich vor dem Ten 
lungsfähigkeit auszuweiſen, und zur Sicherheit feines Gebots, 
woran er bis zum Eingange der höhern Genehmigung gebun⸗ 
den bleibt, — eine Caution von 500 Thalern in Pfandbriefen 
oder in Staatsſchuldſcheinen zu deponiren. 5 
Die Verkaufs⸗ und Erbpachts⸗Bedingungen können in 
der Finanz⸗Regiſtratur der unterzeichneten Regierung, und 
bei dem Domainen⸗Amte Rybnſck zu jeder ſchicklichen Zeit eins 
geſehen werden, auch wird der borgige Ober-Amtmann Lan⸗ 
er über die zu veräußernden Gegenſtände jede gewünſchte 
uskunft ertheilen. . i 
Oppeln, den 4. Dezember 1833. 5 
i Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königlichen Fiscus wird der ausgetre⸗ 
tene Cantoniſt Johann Franz Weiß aus Frankenſtein, wel⸗ 
cher ſich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und feit 
dem Jahre 1813 bei den Canton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, 

ur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Königlichen Preußifchen. 
Bande hierdurch aufgefordert. RE 

Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung hierüber ein Ter⸗ 
min auf den 8 5 
. 29. Januar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn v. Glan 
im Partheien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumt 
worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte 
auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen wer⸗ 
den, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienst zu ent⸗ 
ziehen, und auf Confiskatlon ſeines geſammten, als auch künf⸗ 
tig ihm etwa zufallenden Vermögens erkannt werden. 

Breslau, den 30. September 1833. \ 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien.. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. e 

Auf dem, dem Königlichen Lieutenant Unverricht 910. 
rigen Rittergute Häslicht, Striegauer Kreiſes, iſt Rubr. II. 
Nr. 13, eine Protestatio de non in praejudicium intabu- 
lando zur Sicherheit des Schutzſuden Nathan Lewin zu 
Neiſſe, wegen eines von demſelben dem frühern Beſitzer, von 


rmine über feine Zah⸗ 


4 


rovokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 


ae vorgelſehenen Kapital von 1200 Rthlr. zu 6 % 
inſen mit Halbjähriger d ge worüber der von 
Gaudecker laut bei den Grund: Akten von Häslicht befindli⸗ 
da Schuld: Snftruments vom 17. Juni 1802 Hypothek bes 
ellt hat, vigore decreti vom 24. Juni 1802 um deshalb ein⸗ 
getragen worden, weil die Schuld ſelbſt wegen der damals auf 
em verpfändeten Gute noch haftenden Subſtitution noch nicht 
eingetragen werden konnte. 2 : 
ie Forderung des Nathan Le win iſt angeblich an def» 
fen Ceſſionar, Namens Friedländer, Anno 1805 bezahlt 
und von dem Friedl änder darüber Quittung und Löſchungs⸗ 
Einwilligung dem verſtorbenen Hof⸗ und Criminal⸗Rath und 
Notarien⸗Direktor Uber behändigt worden, welche jedoch in 
deſſen Nachlaß verblieben und abhanden gekommen ſeyn ſoll. 
Der Nathan Lewin iſt nicht zu ermitteln, der Aufent⸗ 
halt des Friedländer unbekannt, und es werden daher auf 
den Antrag des Lieutenant Unverricht, Behufs Extabula⸗ 
tion der eingetragenen Proteftation und Amortiſation der For⸗ 
derung der Nathan Lewin und Friedländer, oder alle 
i welche als Eigenthümer, Ceſſionarien oder Erben 
derſelben Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗Inhader Anſprüche dabe 
er vermeinen, hierdurch vorgeladen, dieſe Anſprüche in 
m au N 
den (ten Februar 1834 Vormittags 11 Uhr 
anberaumten Termin vor dem Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
ven Ruprecht im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗ 
richts anzumelden. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, und die 
Proteſtation in dem een eee werden. 
Breslau, den 25. September 1833. 6 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
N Erſter Senat. 
Lemmer. 
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Bekanntmachung. f 
Von dem Königlichen Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem über den auf einen Betrag von 539 Rtlr. 14 Sgr. 
manifeſtirten, und mit einer Schuldenſumme von 2051 Rtlr. 
belaſteten Nachlaß des Wachsleinwandfabrikanten Schramm 
am 14. Juni 1833 eröffneten 1 Liquidations⸗Pro⸗ 
ſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſpräche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 29. Januar 1834, Vormittag um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hahn angeſetzt worden. Dieſe 
Slaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder durch 
gad Seta Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Merckel, von Ucker⸗ 
mann und Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Or derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
izubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu era wogegen die Ausbleibenden aller ih⸗ 
rer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. : 
Breslau, den 10. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger ge 
U. edel. 
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Subhaſtations⸗Bekanntmachun 


Das auf dem Neumarkte sub Nr. 1440-1388 des HN 


pothekenbuchs, neue Nr. 1—8 Bee Haus, zur ſteinernen 
Bank genannt, der verehel. Frau Lieutenant v. Kerkow 9% 
hörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verfau 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt na 
dem Materialienwerthe 17584 Rtlr. 28 Sgr., nach dem Nu 
zungs⸗Ertrage A 5 Prozent aber 22464 Rtlr. 16 Sgr., u 
nach dem Durchſchnittswerthe 20024 Rtlr. 22 Sgr. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 29. October c., 
am 31. December c., 
und der letzte 
am 8. März 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rath Borowsky im Partheien? 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs» und befistähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgeforderk, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
um re erklären, und zu gewärtigen, daß der ZU 
Jar an den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen 

nftande eintreten, erfolgen wird. 
Breslau, den 1. Auguſt 1833. 
Königliches Stadt⸗Gericht. x 
v. Wedel. 
—— —. —ͤ——. TEE En 
Auktion. 

Am 8. Januar 1834, Vorm. v. 9 Uhr und Nachmitt; 
v. 2 Uhr, ſollen aus dem Nachlaſſe des Literaten Kar 
Schall folgende Effekten, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungſtücke, Meubles, Hausgeräth und allerhand Vorrat 


in der Sterbewohnung Herrenſtraße Nr. 20 an den Mei 


bietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 29. December 1833. f 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


— 


Auktion. 
Am 6. Januar 1834, Vorm. v. 9 Uhr und Nachmitl 


v. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Nach, 


markte, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kl 
dungſtücke, Meubles und Hausgeräth, an den Meiſtbieten“ 
den verſteigert werden. 5 
Breslau, den 29. December 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 
VE EEE En A ART SIERT I I TUE 


A RK RER 
In dem Königl. Forſtrevier Gläfendorf bei Münfterbetd 
werden nachſtehende Holzverſteigerungen abgehalten werden, 
den 15. Januar 1834 im ſogenannten Wüſtengute circa 400 
Stämme Nadelholz vom Riegel abwärts, 
den 16. Januar am Kalten Fluſſe des Gläſendorfer Oberwal 
des circa 80 kieferne und tännene Balken, Riegel 
Sparren, ſo wie Stangen, 
den 17. Januar daſelbſt eingeſchlagne Reifighölzer. 
Kaufluſtige werden hiermit aufgefordert an den bere 
Terminen Morgens 9 Uhr in den bezeichneten Walddiſtri tel 
ſich einzufinden, und ihre Gebote abzugeben. 
Schwammelwitz, den 23. Dezember 1833. 
Königl. Oberförfterei Ottmachau. 
Böhm, Königl. Oberförſter. 


| — 4060 = he 
Bweite Beilage zu Nr. 305 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 30. December 1833. 
2 ̃ ⁊w !!!...... 


In der Antiguarduchhandlung C. W. Böhm in Bres⸗ 
lau, Schmiedebracke Nr. 28, iſt 0 haben: öhm in Bres 


Die Preuß. Pharmacopoe, 
überſetzt v. Dulk. 

3 Bde. mit Ergänzungsband. 1830. ſtatt L. 8¾ Rtlr. in 
ien eden tig, Die Römifcen um Griehifhen Klaf⸗ 
iker in treuen Ueberſetzungen. 1832. 150 Bändch. noch ganz 
neu. ſtatt L. 20 Rtlr. für 10 Rtlr. Berzelius Chemie, bearb. 
v. Hering und Eiſenſchmidt. 3 Bde. 1833. ſtatt Prän.⸗Pr. 
6 Rtlr. ganz neu Hlbſrzb. f. 4%, Rtir. Die. Kümmelſche 
Karte d. Preuß. Staats in 24 Blatt. ſtatt L. 20 Rtlr. noch 
ganz neu f. 10 Rtlr. g 


Na De 

' as mit hoher Bewilligung heute hierſelbſt errich⸗ 

tete Inſtitut beehrt ſich, zu en Auftagln — 85 
er empfehlend, die vorzüglich fien Beſchäftigungs⸗ 
weige aufzuführen, als: 

1) ae aller Arten außergerichtlicher Auf: 

ätze u. ſ. w.; 

2) die Reviſion aller Arten Rechnungen, die Anlegun 
von gm und Feidberoirtbfepaftun s Plänen; en 
3) das Sortiren und Clafjificiren von Wollen und Schaf: 

heerden u. ſ. w.; “> 8 

4) wird es allen Perſonen, jedoch mit Ausnahme des 

Dienſtgeſindes, ein Unterkommen verſchaffen, als: 

Forſt⸗, Wirthſchafts⸗, Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Beam⸗ 

teten, Apothekern und Hand ungs⸗Gehülfen, Hausleh⸗ 

rern, Erzieherinnen, Inſpecto en, Verwaltern, Sekre⸗ 

tairen, Wirthſchafts⸗Schreibern, Gärtnern, Fiſcherei⸗ 

und Zorfauffehern, Brau⸗ und Brennerei⸗Verwaltern, 

Lehrlingen zur Handlung, Oekonomie, Kunſt und 
9 Deofefftong EEE 

übernimmt es alle Agenturen geſetzlich ſtatuirter 

Sozietäten und Ae men; geſekkiche 

6) ſo wie den Ankauf und Verkauf, Tauſch und Pacht 

von Ritter» und Landgütern, ſtädtiſchen und ländlichen 

Se Häuſern, Apotheken und Gerechtigkcl⸗ 

. ſ. w.; 

7) ingleichen die Unterbringung von Kapitalien und Do⸗ 

umenten; 

e) den Ans und Verkauf von en . 

22 8 ö Woll | und rohen Pro 

9) beſorgt alle Geſchäfte im In⸗ und Auslande der Pro⸗ 

vinz, der Umgegend und am Orte, für Perſonen, de⸗ 
nen zur Betreibung derſelben die nöthige Bekanntſchaft 
fehlt. Ueberhaupt iſt es zu Allem bereit, was den 
Geſetzen entſpricht, dem Anſtande gemäß iſt, und zum 

Nutzen und Beſten des Publikums gereicht. 

Da ſich nicht alle zu übernehmenden Geſchaͤfte, ihrem 
Umfange nach aufzählen laſſen, bleibt es lediglich dem Pu⸗ 
biükum überlaſſen, in wie weit es die Gemeinnützigkeit der 
Anſtalt anerkennen und zu ihr Vertrauen faſſen werde. 


Nicht gewinnſüchtige Mäkelei iſt das Beſtreben des In⸗ 


ſtituts, fondern durch ſtrenge Rechtlichteit, Verſchwiegen⸗ 


heit und Sorgfalt hofft es ſich bald des Schutzes hoher Be⸗ 
hörden, das Zutrauen des hohen Adels und einer geehrten 
Mitbürgerſchaft, wie des geſammten in⸗ und auswärligen 
Publikums wahrhaft würdig zu machen. Briefe und Auf⸗ 
träge werden poſtfrei erbeten. f 
Görlitz, den 5. December 1833. ’ 
Das Central: Agentur» und Gefchäfts: Comtolr zu Görlitz. 


FFFFTFTCTTTTVTTT 
% Schaafvieh » Berkauf. 8 


— Vom 1. Januar 1834 ab, ſtehen auf der Majorats⸗ 
2 a 1 Grafenort bei Glaz wieder eine bedeutende 
Anzahl 2, 3 und 4 jährige Zuchkſtähre in drei Klaffen ge: 
© theilt, zu den gewiß ſehr billigen Preiſen von 15, 25 
© und 35 Rtlr. mit der Wolle pr. Stück, zum Verkauf. & 
Die Wolle der biefigen Schaafe iſt als eine der vorzüg⸗ 
lichſten in der 2 nz bekannt, und werden daher die 
4 Herren Kaufluſtigen bei freier Auswahl der Stähre ſich 8 
& gewiß zufrieden geteilt ſehen. & 
8 Grafenort, den 24. December 1833. Br 
Das Reichsgräflich zu Herberſteinſche Wirthſchafts⸗Amt. & 
8 mfc ud Töpff 1755 Oberverwalter. 
Beese 8882888888899 
Da sich Dritte erlaubt haben, die zu dem Nachlasse 
des verstorbenen Apothekers Carl August Reifsmül- 
ler gehörige, Ohlauer-Strasse sub Nr. 3 belegene Apo- 
theke auf unbefugte Weise öffentlich zum Kaufe auszu- 
bieten, so erklären wir hierdurch, dals wir Niemanden 
irgend einen Auftrag der Art ertheilt haben, wir viel- 
mehr gesonnen sind, die gedachte Apotheke ohne Ein- 
mischung irgend eines Dritten zu verkaufen. Wir er- 
suchen, daher Kauflustige, sich direkt in portofreien 
Briefen an uns zu wenden. 
Breslau, den 28. December 1833. 2 
Die Erben des Apothekers Carl August 
Reilsmüller. 


Dua ich mich noch einige Tage gedenke hier aufzuhal- 
ten, so empfehle noch meine Sammlung von schönen 
sprechenden Papagaien zum Verkauf an, und bitte um 


baldigen Besuch, 
' Heinrich Diener, 
im goldnen Löwen, am Tauenzien-Platz, 
f Zimmer Nr. 6. 


Redouten⸗ ue in 
Mittwoch, den 1. Januar 1834 wird im großen Redouten⸗ 
Saale Ball en Masque gegeben werden, wozu Unterzelchneter 
ganz ergebenſt einlabet: empfiehlt zugleich ganz neue Gar⸗ 
derobe zu den billigſten Preiſen für Damen und ee, 
Breslau, den 30. December 1833. 
Molke, Gaſtwirth. 


— ——— —-— — —́ꝛl—ᷣ—K—᷑ - 
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nnen, 
m Eiſenerze, —# 5 

© welche aus einem feit mehren Jahren feiner N 
© feit wegen berühmten, an die Siemianowitzer Erzſel⸗ & 
der, aus welchen letzteren feit vielen Jahren die beiten & 
Eiſenerze zum Bedarf der Herrſchaft Siemianowitz Be 
3 fördert werden, angränzenden, vom Herrn Grafen 

5 Seher⸗Thoß auf Gilſchin erkauften Erzfloͤtze gewonnen, 

F auf der Königl. 8 zu Gleiwitz geprüft, und & 
nach unten gefehtem ltteſt gut befunden worden find, 2 
r werden zu möglichſt billigen Preiſen ausgeboten, mit & 
2 dem Bemerken, daß den unterzeichneten Beſitzer die 
2 Größe des Erzlagers in den Stand ſetzt, bedeutende 
2 ee — a eye 

arnowitz, den 4. December ; 
5 Jakob Kremski. 


8 
& 
X „ te . 2 
Die vom Herrn Jakob Kremski aus Tarnowitz 3 
% erhaltene Probe von milden Braun⸗Eiſen⸗Erz, war 

reichlich mit Stufen deſſelben Erzes vermengt, und 3 
hatte einen Näſſe⸗Gehalt von 16 pCt. „ 8 
x In völlig trockenem Zuſtande (bei 80“ R. Siedhitze 2 
3 des Waſſers getrocknet) gaben die Erze ein Roheiſen⸗ & 
korn von 390 Ct., welches hiermit der Wahrheit ge⸗ 
N mäß atteſtirt wird. & 
Ei.ſengießerei bei Gleiwitz, ben 30. Oktober 1833. 8 
0 f Eck, Hüttenfchreiber. 2 


Sossen ses 


2000090380280900083090020008 
Eine Auswahl der elegantesten Ball- Westen, & 
3 Chapeauxbas, Ball-Strümpfe und Schuhe, wie 

A auch die neuesten Fagons von Cravatten, Chemi- 
9 setten und IIalskragen, empfing und empfiehlt zu $ 
den möglichst billigsten Preisen: 


3 die neue Tuch- und Modewaaren- 
© Handlung für Herren, 
3 des L. Harnauer junior, 
Riemerzeil Nr. 9. 5 
2618313310310) 19 1918 ß 105100-188 10H OMO 
Wein⸗ und Punfch: Anzeige. 

Alle Sorten vorzügliche Weine, beiten Arrak, Garbefer 
Citronen, Punſch⸗! fen, in vorzüglicher Güte, nebſt war: 
mem Punſch, empfiehlt: 


ene 


8 


F. A. Hertel, am Theater. 


Aechten alten Mallaga, 
vorzüglichſter Qualität, die Flaſche zu 18 Silbergro⸗ 
ſchen, bei Entnahme von 12 Stüd iſt die 18te ganz 
frei, verkaufen: N 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring: (und Kränzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 82. 
f Friſche Böhmiſche Faſanen ae 
find wieder angekommen und in vorzüglicher Qualität zu 
haben, in der Handlung F. A, Hertel am Thegter. 


billigen Preiſen. 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik, 
am großen Ringe Nr. 1, Ecke des Ringes und der Nicolai⸗ 
Straße neben den Herren Gebrüder Bauer, a 


empfiehlt eine große Auswahl Sonnen⸗ und Regenſchirme des 


neueſten Wiener und Pariſer Geſchmacks, zu den möglichſt 
J. Päzolt, Fabrikant. 


In Kynau bei Schweidnitz: 

wird am 5. Januar, da es am zweiten Weihnachts⸗Feiertag 
des ſchlechten Wetters wegen nicht ſeyn konnte, in dem neu⸗ 
erbauten Treibhauſe ein Blaſe⸗Inſtrumental⸗Concert gehal⸗ 
ten, um 2 Uhr Nachmittags damit angefangen und um 5 Uhr 
aufgehört werden. Das Eintrittsgeld dafür iſt A Perſon 3 Sgr. 
ohne Ausnahme des Alters. Abends iſt Ball und Erleuchtun 
des Treibhauſes, auch ſteht es den werthgeſchätzten Thellneh⸗ 
mern des Concerts frei an dem Ball Theil zu nehmen oder auch 
nur Zuſchauer zu bleiben; wo für letzteres nichts mehr zu ent⸗ 
richten iſt. Die Ball⸗ Bedingungen find am Local und im 
Saal daſelbſt angefchlagen. O.“ 


Anzeige. 

Allen meinen auswärtigen Freunden und Bekannten, be: 
ſonders denen in der Grafſchaft Glaz und in Schlefien, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an, daß ich die Stelle des dirigirenden 
Arztes an der homöopathiſchen Heilanſtalt zu Leipzig ange⸗ 
nommen habe und vom 1. Januar 1834 an in Leipzig wohnen 
werde. Ich erſuche daher Alle, die ſich ſchriftlich an mich 
wenden, ihre Briefe künftig nach Leipzig zu adreſſiren; — 
5 werde meine auswärtigen Kranken nach wie vor pünktlich 

eſorgen. 

Da ich mich nach 24jähriger allöopathiſcher Praxis, jetzt 
ſchon ſeit 5 Zeit — 10 Jahre — mit Anſtrengung 
aller meiner Kräfte dem Studium und der Ausübung der 
neuen Heillehre, als der beſſeren und ſegens reicheren gewid⸗ 
met habe, ſo will ich auch jetzt, trotz meinen vorgerückten Jahren, 
den Reſt meiner Lebenstage der Forderung der guten Sache 
weihen! — Der Himmel möge mein redliches Streben ſegnen 
und zum Wohle der leidenden Menfchheit, dem einzig wahren, 
immer noch angefeindeten und unterdrückten Heilverfahren — 
ſchnelles Wachsthum, Gedeihen und allgemeine gerechte An⸗ 


erkennung geben. 
Dr. Sch weickert, 
Direktor der homöopathiſchen Heilanſtalt 
zu Leipzig. 


Anzeige. 
Einige hundert Flaſchen des ſchönen, acht ausländiſchen 
Champagner's 1ere Qualité, chryſtallhell, ſtark moufjirend 
und von lieblichem Geſchmack w noch im billigen Preis zu 


haben bei C. F. Ermrich, 
. Nikolaiſtraße Nr. 7, im Comptoir. 


3 Delikateffen = Anzeige. 

Friſch angekommen find: | 
marinirte Neunaugen, marin. und geräucherter Lachs, 
marinirte Bratheeringe, ſchöne Pommerſche Bünfebrüfte, 
friſchen, ſehr delikaten fließenden Caviar, und vorzügliche 
Braunſchweiger Wurſt und dünnſchälige Knack⸗Man⸗ 


deln pro Pfd. 10 Sgr., 
in der Handlung * Hertel am Theater. 


Die achten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht befoͤrdern, er⸗ 
hielten ſo eben und verkaufen aͤußerſt wohlfeil: 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
5 Ring: (u. Kränzelmarkt⸗) Ede Nr. 32. 


. rien nd see ein 
DU96E9HHHHHOKUNNOHHORTRANNNOE 
Die beliebtesten Parfümerieen 
und Seifen empfing wiederum die 
neue Tuch- und Mode- Waaren- 
Handlung für Herren, des L. Hai- 
nauer junior, Riemerzeile Nr. 9. 
259480095000906500909900009890% 


—— . — — . ſ— — 
Haus verkauf. 
Das in der Albrechts-Straſse sub Nr. 8 belegeneHaus 


- soll aus freier Hand verkauft werden. Die Bedingungen 
sind Ohlauer-Stralse Nr. 3 eine Stiege hoch zu erfragen. 


Empfehlung, 
Amſterdam u. Rotterdam den 20. Nov. 1833. 
Kanngießer und Comp. in Amſterdam und Rotter⸗ 
dam empfehlen ſich ihren geſchätzten Freunden und Gönner 
zu Conſignationen von Schleſiſchen ic. Produkten und Ma⸗ 
nufakturen, Speditionen, Commiſſionen, Aſſuranz⸗Beſor⸗ 
gungen, Incaſſo ıc. veſtens. Muſterkarten, Probeſendun⸗ 

gen und Briefe erbitten ſie ſich franco. 


3299502 
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Offerte 
n bemerkter Getränke. 

Fan Ober⸗Ungar⸗Wein die Fl. 20 Sgr. die halbe 10 Sgr. 
einſten Biſchof die Fl. 15 Sgr., die halbe 7% Sgr. 
einſten Punſch⸗Eſſenz die Fl, 20 Sgr., die halbe 10 Sgr. 
echten alten Jamaika⸗Rum die Fl. 15 Sgr., die halbe / Sgr. 

Keinen Jamalka⸗Rum die Fl. 12 Sgr. die halbe 6 Sgr. 

Fein Stettiner Rum die Fl. 10 Sgr., die halbe 5 Sgr. 
dito 2te Sorte die Fl. 8 Sgr., die halbe 4 Sgr. 

Zugleich empfehle 5 während der Theater Zeit warmen 
Punſch und Grogg in bekannter Güte. 
C. G. Feldmann, 

Ohlauer⸗Straße, Königs⸗Ecke Nr. 55. 


ee one anne en 
Sassen 


Es iſt ein noch ganz neuer blauer Tuch⸗Mantel, mit 
ſchöͤnem weißgrauen Krümmer⸗Pelz ausge: 3 


in Nr. 1 am Parade⸗Platz, erſte Etage, bei 
& 
* 


18 
20899099090602009000090090008 


—. ze, EEE . 
Fuͤr die Herren reſp. Branntweinbrenner 
iſt eine Anweifung, über koſtenloſe Gährungsmittel, wonach 
man eine oertäffige hohe Ausbeute erzielt und jeder an⸗ 

deren Hefe entbehren kann, 5 
a Exemplar für 3 Rtlr. Pr. Cour. zu verkaufen durch 
Ungnad in Berlin, 
Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


4971 


mit Himbeeren gefüllt das Stü 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener 
Junger Menſch, kann zu Oſtern als Lehrling mg lange 
Riederſchleſiens eintreten. Das Nähere erfährt man ei dem 
Kaufmann Herrn Karl Grundmann in Breslau. 


* Anzeige. BEN 
Von heute an find täglich frift en candirt und 
. 5 u r., mit Pflaume 
gefüllt das Stück zu 9 Pf.; ſo wie alle kalle und 2 Ge- 
tränke, Torten und verſchiedene Bäckereien zu haben, womit 
ch ee empfiehlt: verw. Conditor Micadt, auf der 
brechts⸗Straße, der Stadt Rom gegenüber. 


Anzeige. N 
Beſten Jam.⸗Rum, desgl. Punſch⸗ und Grogg⸗Eſſen 
IR wie auch Biſchof⸗ und AepfelſmenErtrakt, emp ii neo 
einen vorzüglich ſchönen Inländiſchen und Franzöſiſchen, weiß 
und roth, ferner Rhein⸗, Spaniſchen und Ungar⸗Weinen 
und Champagner, zu den möglichſt billigen Preiſen und ent⸗ 
hält ſich in Ueberzeugung von der gediegenen Qualität des 
Empfohlenen aller weitern 9 a x 
C. A. Kahn, Schweſdnitzer⸗Straße. 


— — —— — — — 

Es wird einem jungen, unverheiratheten, noch freie 
gebildeten Kaufmanne die Offerte gemacht, als 2 En 
5 in eine Schnitt⸗ und andere Waaren⸗Handlung 

r . 
Die billigen und entſprechenden Bedingungen fin 
8 pg 7 —— Cra ken ach ha⸗ 
ren Eltern, und im Beſitz von einem eignen disp. 
wenn auch nur von 2 bis 3000 Kthlrn. 5 8 

Wer hierauf reflectirt, wird erſucht, ſich definitiv hierüber, 
und wegen ſeiner Perſon u. ſ. w. auszuſprechen, und ſchrift⸗ 
liche Nachricht zu ertheilen unter frankirter Adreſſe B. C. in 
Breslau, abzugeben bei dem Buchhalter Müller, Herrn⸗ 
Straße Nr. 20. Er erhält dann hierüber fernere und 
nähere Antwort. 

. Unterfommen = Gefud. 

Em junger Oekonom, mit guten Zeugniffen verſehen, 
der nächſt den erforderlichen Kenntniſſen auch dem Betriebe 
der Branntweinbrennerei vorſtehen kann, ſucht unter mä⸗ 
ßigen Anſprüchen ein baldiges Unterkommen. Das Nähere 
beim Kaufmann G. L. Hertel, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 


ächten Maraſchino pr. Bout. thlr.; 
vollſaftige Zitronen pr. Stück 1 und 1¼ 
10 Sgr.; C 
18 Sgr.; 


Ein Wiener Flügel 
ſteht billig zu verkaufen: Weidenſtraße Nr. 16, Bei dem 
Kaufmann Hoffmann. a 


= e — 


and, Refkauration . 
Von 5 Uhr Abends wird täglich bei mir zu den billige Di, Kauf eute: Hr. Friedländer o. Danzig. Fr. Nabel a. Lemberg. 
ſten Preiſen à la Carte geſpeiſt, eben fo auch Mittags. Deutſches Haus. Hr. Dokt. Koch a. Schwribnig, — In 2 
3 . S mi dt, 0 gold. nn Hr. 7 ren ae 
inge. ri vat⸗Logis. Oderſtr. 17. Hr. Buchhalter Brauſe aus 
= RE she 2 R = a — Fr. Wilh. Straße 70. Hr. Gutsbeſ. Teichmann 
Am 28iten früh wurde von der Oder bis in die Reuſche⸗ a. Deichs lau. a 
Straße (wahrſcheinlich aber auf dem Blücher⸗Platz) ein Stein: . 2 


marderkragen verloren; der ehrliche Finder wird erſucht den: "Wechsel-. Geld- und Kilecten- Gourse in Hresien 
felben Oderſtraße Nr. 19, Parterre, gegen eine Belohnung Wechsel-, Geld- und Kitecten- Uourse in Bresian 


* eee 
ein gemalner weißer Glas- Dünger⸗Zyps, ganz trocken . Preuss. Courant. 
9 guten Tonnen, iſt wieder in Neu⸗Scheitnig a. d. Oder, Wechsel- Course. Briefe, |, Geld. 
am Ausgange der Hirſchgaſſe in den Garten beim Aufſeher Amsterdam in Cour. + 1 2 Mon. 442 Perg; 
Een, und im Gomtois, Nikolaigaſſe Nr. 7, billigſt zu Hamburg in Banco. . | Vista | 152 8 
n. 7 f ö 
Le Ditto . . . * „ . W. 5 — — 
Das W Be von Eduard Sachse, Et fe 2 8085 = 
iemerzeile Nr. 23, er 
nimmt jede Bestellung auf zu lithographirende Viet. Faris für 0b fn... fen. 2% — 
tenkaxten an, und liefert 100 Stück in einer Stunde. Leipzig in W Zahl. . | & Viste 88 
Fenster- Wagen zu verkaufen: Ditto IM. Zahl. — 
Mehre bequeme leichte Batarden, zwei- und vier- Augsburg 2 Mon. Er 
sitzig, von 100 bis 280 Rthlr., Hummerei im rothen wien in 20 K. ] Vista 2 
Hirsch. N Do —— 2 Mon. 104 * 
h Für Oſtern zu vermiethen Bezlin nn 3 
iſt eine ng mit vielen ber pn age verſehene Wohnung Ditto 2 Mon. 98 N 
im zweiten Stock, Albrechts⸗Straße Nr. 3. Näheres beim 


Haus wirth. Geld- Course. 
Zu vermiethen IE auf der Manier Daſſe Nr. 1, eine Holländ. Rand- Duesten 

Nagel ſchmidt⸗Werkſtätte nebſt Wohnung, und Oſtern zu be⸗ Kaiserl. Ducaten . 

ziehen; desgl. eine freundliche lichte Wohnung von 2 Stuben Friedrichsdior . „ 

ar "gi Küche. Das Nähere daſelbſt zwei Stiegen beim Louisd' or 
rth. 


Poln. Courant 


Angekommene Fremde. Wiener Einl.- Scheine 
Den 28ſten Dec. Im gold. Baum. Gräfin v. Koöpoth a. > 
Shöndriefe, — In 2 go} Bars edwen. Oeſterreichiſcher Ober: Effecten- Course. 


Lieutn. Baron v. Seiden a. Pläswig. — Hr. Referendarius Beyer 2 2 = 

a. Ratibor. — In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. v. Miczy⸗ — ern f 
iewski a. Worſchau. — Fechtſchule. Hr. Kaufm. Neumark aus ade Engl. 5 eile 
Zduny. — Im Nautenkranz. Hr. Gutsdeſ. v. Schickfuß aus Ditto Obligation. von 1880 
Bernſtadt. — Im gold. Schwert. Hr. Gutsdeſ. Zimmermann Seehandl. Prüm. Scheine & 50 R. 
4. Taſchenberg. — Im gold. Zepter. Hr. Rentmeiſter Krüger 


a. Oels Breslauer Stadt- Obligationen 
In Privat: Bogis. Biſchofſtr. 6. Hr. Lieutn. Ifhirfänig Ditto Gerechtigkeit ditto . 
0. W — Kloster. 16. Hr. Major p. Varendorff vom Gr. Herz. Posener Pfandbr. 
23ſten Inf. Reg. a. Neiſſe. Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 


Den 29ſten Dec. Im Rautenkranz. Hr. Landrath Graf us de — 80 
v. Hoverden a, pünern. — Hr. Juſtiziarins Scheurich a. Warten⸗ 
berg. — Im blauen Hir ſch. or. Gutsbeſ. Urban a. Ernsdorf. Ditto dito — 100 — 
Sm wei en Adler. Hr. Kaufm. Steffens a. Magdeburg, — Disconto 2... 


$ 


—— nn ͥ — —— — 1 — — :: 


Getreide Preiſe in Courant. 
a Breslau, den 28. December 1889. 


Döcfter. Mittlerer Nliedrigſter. 
Waizen: 1 Ktlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Ftlr. 25 Sgr. 0 Pf. — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
Gerke: — Atlr. 18 Sgr. — pf. — Rilr, 10 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. — Rtlr. 14 Sgr. I Pf. — Rtlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


